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Sie Sprengung des Zirkels,
• Karlsnche , 3 . Wrz .

Der Wirbeltonz Lohnerhöhunc« und Preisverteucrung,
: Preisoerteuerung un(d Lohnerhöhung geht im Beschleuni-

gungslempo weiter und der Zeitpunkt steht bevor, an dem
jener unheimlich.' Kreislauf unsere Wirtschaft bis zur völligen
Äbhetzung getrieben hat . Tie besten Köpfe unserer joziatisti-
chen Führer warnen, aber sie warnen vergeblich in Schrift
und Rede. Das Streikfisber gewinnt weitere und weitere
Verbreitung. Ein guter Teil der Forderungen , welche die
Ausständigen stellen , ist ' zwar politischer Natur , aber gestrebt
tvrrd hauptsächlich doch deshalb , weil die bewilligten Löhne den
Arbeitern nicht genügen .

Mit diesem Uebelstand wird man an> Stammtischen und
auf der rechten Seite unserer Parlamente mit einer sehr ein¬
fachen Politll fertig. Es wird geschimpft und geschimpft . Die
Sozis haben schuld : sie haben alle Lohnforderungen der Ar-
veller unterstützt, bis diese io ins Matz .

'
o

'
e gingen , daß selbst

die
^sozialistischen Führer für dringend geboten hielten, den

Geistern ^ die sie riefen , abzuwinlken . Und nun kennt man
dort nur sin Mittel , das bekannte Allheilmittel des alten
Systems : politische und militärische Gewalt ,
Wer nicht arbeiten will , soll dazu gezwungen werden . Hinaus
m : t den Hunderttaufenden aufs Land , hinein mit anderen
Hunderttau'enden in die Gruben, da gibt es massenhaft zu
drbeiten.

.Tiefen Doppelfehler des Schimpfenö und der Forderung
auf Gewaltanwendung machen wir nicht mit . Zunächst ist
ks gar nicht io, daß der Ursprung der Teuerung bei den lohn-
lnnauftreibenden Arbeitern liegt, Ter Krieg brachte von vorn -
herein eine Warenprei -steigerung mit sich , die unsinnig hohen ,
ins Phantastnche hinein bewilligten Presse für Kriegsmaterial
bller Art erzwangen eine beständig: Steigerung der Löhne und
damit der andren Warenpreise und nun erst! ging der Tanz
jos, bei dem Warenpreise und Lohnforderungen » eine Wett-
jagd um den Rekord veranstalteten .

T :e Frage, welche wir jetzt ohne Schimpfen und Drohen
köien müssen, ist also die : wie bewirken wir ein Verrin ge¬
rung der Warenpreise , wie listen wir das Lohn -
prob lern ? Mit der ersten Frage haben wir uns bereits in
unserem Leitartikel „Friede und Brot" vom 3 . Februar be¬
schäftigt . Damit wir zum Eisen — hieß es dort — zum Be¬
kleiden

_ zur wirt' chastlichen Mitarbeit bei erträglichen
Preisen etwas bekommen, ist eine gewisse politische Maß¬
nahme erforderlich : dieAufhebungjeglichen Schutz¬
zolles . Diele Maßnahme wird wie eine Wanzenausräuche¬
rung wirken . Der bisherige Hamsterer hat nicht mehr nötig
Schleichwege zu betreten , um am Ende eines Geest css

'tes mit
brpresieri ' cher Preiszahlung aus dem Heimwege für sich und
seine Hamslerware zu bangen . Er wird also den Schleichhändler,
vorn dem er bezog , nick ! mehr aussuchen . Und das wird das
Signal für alle jene Virtuosen der Warenanonvmilät sein ,
ihre Krieg-geschäftspraxis abzuändern . Uepp ' g viel wird auch
dann nicht zu haben sein, aber bas , was überhaupt I» ist ,
wird zu haben und für 'ohlungswürdige Preise zu haben sein .

Tas freilich ist ein Vorgang , der nicht vor dem Fffetzens-
Wuß eintreten wird und dann auch nur allmählich. Solange
aber di? Warenprei ' e nicht sinken , kann man dem Arbeiter

.billigerwei 'e nicht zumulen , bei verminderten Löhnen zu -chaf-
>fen , wenigstens den Arbeitern nicht , die keine übertriebenen
»Lohnzahlungen erzwungen haben . Was macht man also mit
diesen ? Tie ganz Radikalen von links sagen : sebr einfach, S ’ e
Betriebe sollen nur zahlen. Sie können ja zahlen , denn sie
(haben im Kr' -eg? genug verdient . Man muß auch hier g-reckt
nein . N ^cht alle Kriegrlieserantcn haben so klotzig verdient , daß
ifie nun daran * loszohlen können, was fordert werden mag,
und andererseits arbeitet auch .ein Teil der schweren Krieos-

»verdienstindustriellen augeiÄssckiich mit erheblichem Tesizit . Ta
'
muß asso natbgchalfen werden,, falls unftr Wirffchaftslebeic
jnrcht völlig still sieben soll und in der Art , wie das m g-

^cheben
hat , können w ' r dem Sozialismus wiederum einen Schritt
näher treten . T ' e staatliche Gesamtheit muß hier mithelffn .
Aus Staatsmitteln »oll denjenigen Industriellen , die nach -
!wei öl ich ihre Betriebs durch Lohnzahlungen gefährdet leben ,
hin Teil bar Lobn - und Gehaltsgelder aushilfsweise bewilligt
werden . Es muß aber dreimal eL' ogt werden , nur d e n
kavitalistischen Betrieben , deren Leiter den . klaren» Nachweis
führen , daß sie ihr Unternehmen bei den bestehenden Lobn-
tzerhältnissen nicht *ortsühren> können, ist ein Reichslohwmnchuß
zu gewähren . Freilich hat diest Maßnahme andererseits ' ein ?
Nachteile . Die : Notendruikpreste wird abermals schwere Arbeit
gekommen, um'ere ohnehin auf den Hund gekommene Valuta
.wird aul einen noch schlechteren Hund kommen, die Kaufkraft
des Gelds ? wird weiter sinken . Hilst alles nchts , dem Arbeiter
hnd der wirtschaftlichen Produktion muß aus die Beine gehol¬
fen werden.

A u s bi lk sw eile , lagen wir , sollen» Reichslohnzuichstlle
hem Kapitalisten bew ' lligt wanden . Tas bedeutet , er soll st?
^ icht einfach als g"'chenkt?s Geld binnebmen dürfen . Sie ' ollen
sthm als vonläuligss Darlehen gewöb -t wenden. Tie Nl ' ck-
»zabluno muß erto^ n , wenn die drückenden Ausnabmeverhälr -
n̂isse b *r augenblicklichen Wirb'chastskoniunktur üdenwunden
find. Entweder oanz mirsffn diele Tarifen dann zurückvzoält
werden, oder teilweise in Form von Steuern . Eine Reichs»

loynzusatzsteuer, je nach der späteren Rangierung deS augen¬
blicklich hilfsbedürftigen Betriebes wird die Form iein, in der
dieser Betrieb seine Schulden abzahlt. Wir brauchen keinen
Einspruch zu erheben, daß die Arbeitslosenuntersiiitzungen für
die Gewährung des Reichslohnzuschusses in beträchtlichem
Maße in Anspruch genommen werden : soweit es eben dem
Staate geling , auf diese Weise Arbeitslosen die Arbeitsmöglich-
keit zu verschaffen.

Mancherlei Vorteile kann die Durchführung der hier vor¬
geschlagenen Maßnahme haben. Die Aobeitssreudigkeit, durch
den langen Krieg bis zur» Lähmung gemindert , kann einen
Ansporn erfahren , ier diese surchchare Lähmung beseitigt. Es
sind geradezu entsetzliche Ziffern , die uns von den Ausstän¬
digen gemeldet werden und im Ge ' olg^ solcher Streiks haben
wir Gewalttätigkeiten und Ungiücks

'älle , die sich bei
einer erregten ,

'
erwerbsberaubten Masse nicht oerme:-

dm lassen. Hohe, allerhöchste Zeit ist es . daß hier Abhilfe ge¬
schasst wird. Abhilfe nicht durch bloßes moralisierendes Zu¬
reden , durch Drohen und Gewaltanwenden , sondern durch eine
wirtschaftlich zweckmäßige Maßnahme . Mit
ihren Folgen kann die'« sich aul vorteilhafte Weisemr sozia -
l e n Maßnahme au -wachsen. Wir kommen, wie schon gesagt, dem
Sozialismus abermals einen Schritt näher und diests ist gang
sicher ein Schnitt , welcher der Bourgeoisie den Sozial ' -kmus. die
Verstaatlichung , die Vergestll

'
chostung der Produktion , pm-

palhischer machen muß . Weit ist ja ohnehin die kap' tal 'stische
Bourgeoisie von ihrer ursprünglichen Politik des Manchester¬
tums , der Fernbal'nng jeglicher Staatseinmilchuna in das
Wirtschaftsleben , abgekommen. Sie hat dabei di? Erfahrung
gemacht, daß jeder Eingriff von Staat -kwegen fast immer ihr
Vorteil gewesenist . So bat sie sich unbekümmert und ohne Sträu¬
ben auf »dm Weg zum Sozialismus begeben . Nun , wo das Ziel
durch die Revolution in Sicht gekommen ist , sträubt sie sich.
Ta erfährt sie mit einer letzwn Maßnahme , daß der Sozialis¬
mus kein Feind des Wirtschaftslebens ist , daß zwar einige deka¬
dente Coupon 'chneider von ihm in ihren Drohnenbequemkich-
keiten werden , daß die arbeitswillssvn und arb - fts-
'ähigen C- '' llenzen aber erhöhtrn Schutz ersabrm. Das kann
bei viepn Tagenden der Anlaß ' ein , sich völlig zur Idee
des Sozialismus zu bekennen, Tann wird di? Entwickelung
weiter ihren» Gang geben : gane> von ftlbst, wbald die Zeit ge¬
kommen ist und kein wirt ' cha ' tl

' cher Schadw wehr droht , wachsen
die kapftalisti ' chen in d ' e 'pzialisti ' chen Beirwbe hin ° ' n . Sind
einmal de Köpfe für eine Idee revolutioniert , so ft

'i der wei¬
teste Weg für hre praktsche Ausgestaltung zurllckgelegt . 0 -a .

Bus Rußland .
Mehrere sozialisti 'che Delegierst vom Korvs -Soldaterrrat der

1 . Armee korps , die zu Verbaudlungen wegen des ung hin¬
derten Abtransportes der Korvstrupven nach Moskau gesandt
waren , schildern die augenblicklichen Zustände in Rußland so :

Zur Verpflegung wurden wir im Kreml dem Tische der
Regierungsvertreter zugeteilt . Wir erhielten vormittags
etwas Tee mit zie .ulich uugenstnbarem Brot ohne Aufstrich. Die
MistaoStafel bestand aus ewer Wassersuvpe mit ganz wenig Büch-
senleisch. Kartoffeln gab eS während unseres v 'erzehntächg - n Au - -
entbaltS in Moskau übcrbaupt n ' cht , Zucker fehlte vollständig. Ein
Vertrestr des Vo'kslommiflariatS bat urS um etwas Brot , da er
seit zwei Tag n kein? geaeston hatte . Auf unsere Vorstellungen
wegen der ui -geniigenden Ernäbrung wurde uns erklärt. eS feien
zwar ausreichende Vorräte vorbauden , ne könnten aber wegen
Transportschvierigkeiten nicht berangeschasrt werden können . Eine,?
abends I rnte einer der Delegierten eine Telephonistin von Lenin
kennen , die infolge Sungers nicht mehr imstande war, den Schluß
der Vorstellung abzuwarten.

Moskau ist tot und vollständig heruntergekommen . Fm Bau
begriffene Käufer stehen unvollendet da . Lffene Geschäfte findet
man überhaupt nicht mehr, und aut den Straßen sieh: man nur
vom Hunger gezeichnete und verängstigte Gefickstr . Selbst primi¬
tive Bedarfsartikel und nicht mehr zu baden . Der Versuch eines
Delegierten , Ersatz für ein zerbrochenes Brillenglas zu bekommen ,
mißlang, ebensowenig war cS möglich, in der Stadt ein Notizbuch
autzutre ' ben . Dst Lebensmit elvreise sind ungeheuer. Für einen
Apfel werden 18 Rubel C30 -M für einen Puter 500 Rubel bezahlt ;
400 Gramm Butter kosten 120 Rub- I, 1 Pud (32 deutsche Pfund)
Mehl 700—800 Rubel, ein Pfund Brot 12 Rübel.

Im Gegensatz zu der oben geschilderten Mahlzeit am „ Regie -
rungstisch ? " stand ein Abendeffen bei dem Kommandeur des
K r a f t s a h r w e f e n s des Kremls. Es gab dort in ausreichen¬
den Mengen feinsten Kaviar, gute Wurst, bestes Weißbrot . Kognak,
Weißwein und Seki. Zigarren und Zigaretten. Der Gastgeber
verriet uns , daß diese Herrlichkeiten aus der Einnahme von Riga
stammten, von wo er sie ohne Wissen der russischen Regierung in
einem Extrazug geholt habe .

D -rS Eifenbabnmaterial ist in einem trostlosen Zustande. Ein
Sechstel des gesamten Wagenbestandes , die Hälfte aller Maschinen
sind völlig unbrauchbar. Außer der Waffenindustrie gibt es eine
Industrie überhaupt nicht mehr . Rohstoffmangel , Arbeitsunlust der
unterernährien Arbc 'terschaft , Gewaltakte terroristischer Minder¬
heiten haben jeden Unternehmungsgeist gelähmt . Eben werden
nach kommunistischem Programm als „ Lebentgememfchaft auf un¬
bestimmte Zeit" geschlossen , dre jeder der beid n Teile nach persön¬
lichem Gutdünken jederzeit ' aufheben kann . Soziale Einrichtungen
bestehen nur noch dem Namen nach. Eine von den Delegierten
besichtigte Lungenheilstätre spottete jeder Beschreibung . Die Per -
bältnisse waren hier fürchterlich. Kn einem mittelgroßen Rmcm
waren 17 Tuberkuloie zusammengeps .rcA . Infolge der Hungersnot
find zählreiche Seuchen epidemisch geworden . Die Sterblichkeits¬
ziffern find erschrecke :« hoch Särge werden mietweise zur Be -
erdigung von Leichen abgegeben . CS herrscht grenzenloser Terror.

Zum Vorfrieden
WTB . Bern , 1. Dlärz. Ter Pariser Berichterstatter des

„Ber^n: Bund " meldet : Aus der von T a r d i e u gefaßten D e n k-
fchri ^ über die künftige s r a n z ö s i s ch e G r e n z e geht
hervor , daß die französische Regierung den Annexionsbe -,
strebungen nicht nachgegeben hat. Frankreich ^verlangt die '

bedingungslose Zurückgabe von Elsaß - Loth¬
ringen , d . h. mit den Grenzen von 1870 und nicht mit denen
von 1815. Abgcseh.n hiervon begehrt Frankreich keinerlei Gebiet
auf dem linken Rheinufer , auch däZ Saaübecken nicht . Di« einzige ,
Forderung sei , daß der Rhein die strategische Grenze gegen Deutsch-
land bilde und daß die Kohlenerzeugung im Saapbecken Frankreich
Vorbehalten bleibe .

WTB . London , 1 . März . Die „Daily News " melden aus
Paris : Der Rat für wirtschaftliche Angelegen¬
heiten habe dem Obersten Rat die Ansicht ausgesprochen, die
Alliierten würden vor Friedensschluß die Mockage ausheben müsien.
Der Korrespondent des Blattes halbe erfahren, daß allein in
Bukarest täglich 250 Personen infolge Hungers
st e r b e n . Es verlautet , daß die Kommisiion zur Wiederherstel¬
lung empfichlt , Deutschland zu nötigen, auf drei verschieden«
Wei en zu zahlen, mit seinen Goldreserven , mit seiner: Guthaben
im Auslände, sowie mit Kohlen , Kali und Holz

Der Berliner Vollzugsrat.
Berlin , 1 . März . Bei der gestrigen Sitzung des Groß - Ber¬

liner Arbeiter - und SoldarenrateS verlangte der
Mehrheitssozialist Kaliski , daß der Rätegedanke auf dem
Boden der Demokratie in der Verfaffung verankert werden müsse..
Er habe die Vertretung der arbeitenden Kräfte des ganzen Volkes
darzustellen. Jede aus allgemeiner Wahl hervorgegangene Körper¬
schaft solle eine Kammer der Arbeiter beigegeben erhal . en,
die die wirtjchaftl' che Entwicklung untersuchen , wirtschaftliche Ge¬
setze prüfen und -ür die Sozialisierung einzelner Produktionszweige -
Anregung zu geben habe . Für das Zustandekommen eines Ge¬
setzes soll es der Zustimmung beider Häuser bedürfen , doch soll ein
Gesetz auch in Kraft tre .en , wenn die allgemeine Kammer eS drei ,
mal in derselben Form annimmt . Beide Kammern sollen das Recht
haben, ein Referendum zu verlangen. Diese Richtlinien wur^
den einer 12gliedrigen Kommission zur Prüfung unterbreitet. Die
Versammlung nahm zunächst eine von beiden sozialdemo¬
kratischen Fraktionen ^ eingebrachte Entschließung an, bj
der sie sich entsch eden gegen alle Versuche zur Beseitigung
der Arbeiterräte wendet. Bei der dann folgenden Neuwahl
des Berliner Vollzugsrates erhielten die beiden sozialistischen Par ,
tcien je sechs , die Temokra.en und Kommunisten je zwei Sitz«
im Voüzugsrat .

Rleine Nachrichten.
WTB . Koburg, 1 . März . In dem festlich geschmückten Lan^

tagssitzungssaal in Koburg wurde beute die gesetzgebende Landes »
Versammlung für den freien Volksstaat Koburg eröffnet Zum
ersten Präsidenten wurde der sozialdemokratische Äbg. Kirchner /
zum Vizepräsidenten Abg. Arnold gewählt .

Nürnberg , 28 . Febr jPrivaitelegramm. ) Der «Fränkisch»
Kurier " meldet aus Augsburg : Infolge der heutigen un ,
sicheren Lage, b e in Bayern zur Anarchie neigt , machen sich iq
Westschwaben Absplrtterungsbewegungen von Bayers
bemerkbar. Es haben bereits Verhandlungen mit Württemberg !»
schen Krey'en stattgefunden. Es wird an einen Anschluß West¬
schwabens an Württemberg gedacht.

Berlin. Aus Bochum wird dem «Berliner Lokalanzeiger '
mitgeteilt : 12 Postaushelfer und Aushelferinnes
wurden verhaftet , da sie nachgewiesenermaßen seit länger ah
einem Jahre in etwa 650 Fällen Pakete beraubt haben . Auch aut
dem Hauptbahnhof wurden umfangreiche Beraubungen von Lei
bensm ttelwagen durch Bahnangestellte aufgedeckt 8 mittlere und
untere Beamte wurden festgenommen . Weitere Verhaftungen
stehen bevor.

Berlin , 1 . März . Ter deutsch-demokratische Abgeordnete und
Gewerk '

chaftssekretär P i ck aus Saarbrücken ist auf der Reife von
Saarbrücken nach Weimar in Ohligs von den Englän ^
dern verhaftet worden. Ter deutsche Rcgierungsvertretej
in Spaa hat d .e Alliierten um Aufklärung des Sachverhalts ge«
beten und sie ersuckt, die unverzügliche Freilassung deS Abgeord¬
neten zu veranlassen.

Haag, l . März . Dem Korrespondenzbüro zufolge hat die
Zweite Kammer den Antrag Renan», worin die Neuorgani¬
sation des holländischen Heeres und eine beträchtliche
Einschränkung der militärischen Ausgaben gefordert wurde ,
mit 43 gegen 35 Stimmen angenommen , trodem sich der
Kriegsminifter gegen den Antrag erklärt hatte .

Bern , 1 . März . In hiesigen Zeitungen richten schweizerisch «,
Frauen an die Entente die i n st ä n d i g e Bitte , den uner¬
hörten , noch nie dagewesenen Zustäneden ein Ende zu machen, wo¬
nach trotz des seit 100 Tagen abgeschlossenen Waffenstillstände»
eine Hungerblockade in voller Strenge noch immer auftecht
erhalten wird.

Bern , 28. Febr . Finanzminister Klotz teilte dem Finals -
ausschuß der Kammer und des Senates mit, er denke gar nicht
daran , das französische Kapital zu besteuern , solang« nicht
Deutschland vollauf seinen Verpflichtungen , so¬
weit es in seiner Kraft stehe, nachgekommen sei .

WTB . Bern , 1. März . Die eisäs fischen Sozialisten
proiestieren in Stratzburg gegen die Beibehaltung der regio¬
nalen Tendenzen in Elsaß-Lothringen , das kein Ausnahme¬
regime erhalten dürfe. Sie fordern die Beibehaltungder deutschen
Arb « tergesetze und der deutschen Sprache» Verstaatlichung der
Eisenbahnen und der bisher im deutschen Besitz befindlichen Eisen-
Kali - und Kohlenbergwerke . Sem bat klagt in der «HumanitL

^
sehr darüber , daß die Berich erstattung über Elsaß-Lothringen
durch die Zensur außerordentlich eingeschränkt werde . In Elsaß -
Lotbringen werde lediglich eine Polüik des Grundkredit » be¬
trieben.
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fius der Partei
Konferenz des 3. bad. Nationaltvahlkreises .* Im „Auerhahn " in Karlsruhe fand gestern nachmittageine aus allen Bezirken des 3. bad. Nationalwahlkreises gut be¬

schickte Parteikonferenz statt. Es waren erschienen: 41 Tele-
giert« aus den 10 Amtsbezirken des Kreises (Ackern 2 , Bühl 3,Baden-Baden 4, Rastatt 8, Ettlingen 5 , Durlach 4 , Psorz-
Herrn 4 , Bruchsal 5, Breiten 3 und Karlsruhe 3) , 11 Genossen
vom engeren Vorstand , je ein Redakteur des „Volksfreund"
und der „Pforzhermer Freien Presse"

, 1 Vertreter des Landes¬
vorstandes und 8 Abgeordnete '. er Nationalversammlung , im
ganzen 63 Vertreter. Gegenstände der Tagesordnung waren
1. Geschäfts- und Kassenbericht . 2 . Aufbau der Organisation .3. Die badischen Gemcindewahlen . Ueber den 1 . Punkt sprachGen . Parteisekretär Abele - Karlsruhe. Er berichtete zunächstüber die verflossene Arbeit bei den- letzten Wahlen , um dann
über den künftigen Ambau und Ausbau der Oremrisation . zu
sprechen . Die Partei kann neben den nach dem Kriege wieder
ins Leben getretenen alten Organisationen bereits eine statt¬
liche Anzahl neugegründete Organisationen begrüßen , die alle
in bester Entwicklung sind . Die Entwicklung ceht entsprechend
dem guten Ausfall der badischen und Retchsnationalwahlen
weiter , überall pulsiert reges Leben. Die Kaisenver -
hä Imine sind infolge der gewaltigen Ausgaben bei den
Wahlen nicht so günstig ; es muß mit außerordentlichen Mit¬
teln zu ^cgrissen werden , um den Fehlbetrag zu decken. Die
Organisation , die bisher auf der Grundlage der alten Reichs¬
tagswahlkreise ausgebaut war, muß nun eine Umgestaltung
erfahren , nachdem es keine Reichstag -Wahlkreise mehr gibt .
Die neue Organisation muß entsprechend der neuen Wahlkreis¬
einteilung (Landeskommissariatsbezirke) und auf der Grund-
läge der Amtsbezirke sich aufbauen .

T : e Aussprache war eine sehr rege, sie drehte sich haupt¬
sächlich um die Frage der Doppelmandate , der Anstel¬
lung eines besoldeten Sekretärs und die vom Landesvorstand
durch Gen . . Hahn mitgeteilten Richtlinien über den Ausbau
der zukünftigen Landesorgani''ation . Tie Sekretärfrage
wurde schließlich auf eine spätere Konferenz vertagt : die Frage
der Doppelmandate — es handelt sich in Baden nur
um das Mandat des Gen. Rückert , der zmäeich Mitglied der
badischen wie der Reichsnationalversammlung ist — wurde
dahin entschieden , daß Gen . Rückert beide Mandate behalten
soll . Die Konferenz ging bei Abänderung ihres früher Wah¬
len Beschlusses , der Doppelmandate vermieden wissen wollte,
von 'der Erwägung aus, daß es notwendig ist , daß ein
Vertreter der badücken Nationalversammlung auch der deutschen
Nationalversammlung am, -hört . im Interesse einer einheit¬
lichen Politik der beiden Parteifraktionen. In der Frage der
Deckung der Wahlkosten lag ein Antrag des Landesvorstandes
vor , wonach von jedem Parteimitglied ein einmaliger außer -
orden tlicher Beitrag von 1 M geleistet werden soll.
Der Antrag wurde einstimmig angenommen .

Ueber die Gemeindewahlen referiert ? Gen . Stadt¬
rat Geck - Karlsruhe. An Hand des soeben er 'chienenen Rs-
gierungseniwurfs eines Notgffetzes über die Wahlen zu den
Gemeindevertretungen berichtete Gen . Geck über den Inhalt

,oes Gesetzes und über dessen Fortschritte gegenüber dem bis¬
herigen Gesttze . Im Anschluß daran gab er eine Anleitung
und Richtlinien über die Arbeit , und Organisation der in
kurzer Zeit statt 'indenden Wahlen . Auch an diese Ausfüh¬
rungen knüpfte sich eine kurz? Aussprache, in der dv Tele-
g
'
.nten sich mit den mitgffrilten Richtlinien im wesentlichen

einverstanden, erklärten . — Tie Konferenz Hot nun den Rahmen
gegeben , in dum ge

'
chafst und ausgebaut werden soll : ihn aus-

zufüllen ist Serbe der Bezirksleitungen und in letzter Linie
der einzelnen Ortsvereine . lieberträgt sich der arbeitsmvh?
Gent , der st: der Konferenz wastete , aus - die Bezirk imdOr 'e

Montag, den 3. März 13lv. ' -

ree ieieti Krk '
äcs , dann brauchen wir an einem E .̂ vlge

und Siege auch bei den Gemeindewahlen nicht zu zweifeln .
Für einen Parteitag.

Im „Vorwärts " fordert Genosse Erwin Barth dringend
die baldige Einberufung eines Parteitages . Er stellt fest , daß wir
e nen Parteitag dringender brauchen als jede andere Partei . Die
Bete ligung der Sozialdemokra . ie an der Regierung mache ihn nicht
überflüssig, sondern erst recht nötig.

„Gerade weil wir mit bürgerlichen Parteien gemeinsam ein
Koalitionsmin sterium gebildet haben, in dem eS unmöglich :st,
reine sozialdemokratischePolitik zu treiben, in dem vielmehr nach
der Na .ur der Dinge Konzessionen gegenüber den anderen, an der
Regierung beteiligten Parteien notwendig sind, gerade deshalb ist
eS erforderlich, die Reinheit unserer Parteiinteressen zu wahren
und alles daran zu sehen, daß die Partei als solche nicht lediglich
nach den durch die realpolitischen Faktoren bedingte Hal . ung der
sozialdemokratischen Mitglieder der Regierung orientiert wird.

"
Aber noch andere Gründe lassen nach Barths Ansicht einen

Parteitag dringend erforderlich erscheinen.
„Das Gefüge unserer Organisation ist während der ganzen

Revolutionszeit durch n chts gefestigt worden. Das straffe Netz ,
das sich sonst als wohlgefügtes Strahlensystem von Berlin aus über
das ganze Reich gelegt hat , ist merklich gelockert . Angefangen vom
Parteivorstand, dessen Mitglieder zum grüß en Teil durch aufrei¬
bende ministerielle Tätigkeit und durch Abgeordneteneigenschasten
oufgezehrt werden , bis hinab zu den Kreisorganisationen , deren
Häupter zu einem guten Teil Mitglieder irgend welcher größerer
oder kleinerer gesetzgebender oder Verwaltungskörperschaf. en ge¬
worden sind , besteht d e Gefahr des Absterbens der zentralen or¬
ganisatorischen Kräfte . Die Revolution hat alles , was bisher Füh¬
rerqualitäten gezeigt hat, mit neuen Aufgaben belastet. Und die
große Schar der Parteimitglieder fühlt sich ihrer Organisakions-
leiter beraubt."

Barth stellt eine bedrohliche Desorientierung aus den Partei¬
angehörigen fest. Niemand kennt die Richtlinien, nach der die
Partei zu den neuen Verhältnissen taktstch Stellung zu nehmen hat.

Barth bemerkt am Schluß seiner Ausführungen , daß die von
ihm aufgesührten Gründe noch bei wei em nicht erschöpfend sind .
Auch wir bemerken, daß sie sich leicht um weitere bereickern lassen.
So erscheint uns beispielsweise notwendig, daß die Politik der in
leitenden Regierungsstellen befindlichen Genossen nach demokra¬
tischen Grundsätzen durchaus einer gewissen Kontrolle durch die
Partei bedarf, zumal da letzten Endes doch die Partei dafür di«
Veramwortung tragen muß Damit wollen wst durchaus nicht
sagen , daß alles , was diele Genossen bisher geleistet haben, kritik¬
los beruntergerissen werden soll. Aber es kann offen ausgesprochen
werden , daß neben vielem Guten und Anerkennenswertem auch
bier und da ein Verlagen zu bemerken ist. Durchaus n '

djt von
allen , aber von einzelnen Parteioenoffen in führenden Aemtern
wird geglaubt , daß sie den Einflüssen ihrer neuen Umgebung zu
sehr nachgeben. D -e Parteigenossen im Lande haben die Ueber»
zcugung . daß bei allen sachlichen Schwierigkeiten hier und da doch
energi 'cker durckgegriffen werden könnte. ES kann jedenfalls
nich s schaden , wenn ein Parteitag auch in dieser Beziehung unser-»
Regierungsmitgliedern den Rücken steift und ibnen . die Wünsche j
der Parteigenossen in Bezug auf ihre Tätigkeit deutlich zu Gehör
bringt.

Bruchsal, 3. März . Am Dienstag abend halb 8 Uhr findet
-in der „ Pfalz" die Generalversammlung des Gcicerk'chafts-
kartrlls statt . Hierzu find insbesondere -die Tele.u .'reen ' rwi?
die Verstände der Gewerk' ckaften h-öslichst eingeladen mit der
Bitte um volleätliges Erscheinen.

Berlin . Die Versammlung der Berliner Parteifunk¬
tionäre am 28. Februar forderte laut „Vorwärts " einstimmig
die sofortige Einberufung eines Parteitages . Sie
wünschte miLdrücklich, daß der

"
Faden der Verständigung

mit den Brudrrparteien weiter gesponneen und die gegenseitige
Bekämpfung eingestellt werde.
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* Durlach , 1 . März.

Die Delegierten der badischen Arbeiter - , Bauern - und
Volksräte traten heute vormittag zur 4 . Tagung im Saale der
gesthalle zusamn .en . Als Tagesordnung war von der Landes,
zentrale fistgesetzt :

1 . Tie bcdische Verfassung und das Notgesetz für dir Ge-
meindewahten. Referent : Gen . Tr . Kraus .

2. Tie politische Lage im Lande und im Reich. Referent ,
Gen . Adam Remmele .

3 . Ter Stand der Lebensmittelversorgung.
Namens der Landeszentrale eröffnete und begrüßte Gen . A.

Remmele die Versammlung . Die Vorkommnisse im Reichsund in
Baden haben eine schnellere Einberufung der Tagung nötig ge¬
wacht. Die früheren Tagungen haben sich auf den Boden der Ver¬
fassung und der Demokratie gestellt und es sollte diese Tagung
ursprünglich sich mit der Frage 'beschäftigen, inwieweit durch die
Verfassung die Errungenschaften der Revolution

_ gewährleistet
sind , um dann über die weiteren Aufgaben der Räte beschließen .
Die Arbeiten der VirfassungSkvnfercnz sind jedoch noch nicht be»
endet, eS kann also üb r die Verfassungsfrage erst später ge 'prochen
werden. Aus der Tagesordnung ist noch ein telegraphischer Antrag
auS Lörrach eingelaufen , der beim zweiten Tagesordnungspunkt
erledigt werden soll . Er wünscht eine Au-fvracke über die rechtlich«
Stellung der Räte und Rechenschaft über Strafantrag gegen Mil
gliedere von A .-Räten .

Zum 1 . Vorsitzenden der Versammlung wurde durch Zuruf
Gen . A . Remmele , zum 2. Vorsitzenden Gen . Dr . Kraus ,
zum Schriftführer Gen . Lehman n-Seckenheim bestimmt.

Vor Eintritt in die Tagesordnung gedenkt der Vorsitzende des
Todes von Kurt Eisner und des Mordanschlags auf
Auer und andere Personen . Diese Slulnrr Jungfer Polin ! mit
der Waffe d e r u r t ei I e n wi r aufs schärfste , wir verur¬
teilen dieses Vorgeben und sprechen die Hoffnung aus , daß in
Zukunft nicht mehr die Waffe als Mittel im politischen Kampfe
gelten wird. Auch in unserem engeren Vaterlande haben sich Er¬
eignnisse abgespielt, die gleich nichts sind , wie jene in München.
Auch in Mannheim mußte ein Anhänger unserer Sale sei»
Leben hingeben.

Zum Zeichen des Gedenkens an die Opfer jener Vorgänge
erhob : sich die Versammlung von den Sitzen.

Es wird nun in die Tagesordnung eingetreten .
Die badische Verfassung und das Notgesetz für die Gemeinbetvahlrn.

Referent Abg. Dr . KrauS: Bei der lebten Tagung haben wir
erklärt, daß wir Gewehr bei Fuß stehen wollen und abwarten, wie
die Verfassung sich gestalten wird ; ob in ihr die Errungenschaften
der Revolution festgelegt sind . Man darf die Bedeutung einer
Verfassung nicht unter- und nicht überschätzen . Die Frage deS
sozialen Rechts und des Sozialismus sind kein»
Dinge , die sich in die Paragraphen einer geschriebenen Verfassung
festlegen lassen. Ta ist es Aufgabe der Sozialdemokratie , der
Selbstverwaltungskörperschaften das durckzuführen, was sic für

j Me Zukunft fordern.
| Übereinstimmend mit der Reichsverfassung ist als erstes und
oberstes in der Verfassung niederyelegt : Baden ist ein »
demokratische Republik . Damit ist der Klassenstact ab¬
geschafft . Das Volk ist Träger der Staatsgewalt »
öS hat die letzte Entscheidung. Es ist zur Wahl zum Landtag nun,
am 20. Lebensjahr festgehaiten worden ; alle Angehörigen des
Volkes, die dieses Alter erreicht, ohne nterschied des Geschlechts ,
sind wahlberechtigt. Bei der Erledigung der Militär »
frage zeigte die DeriassunMommission einen guten Instinkt,
als sie festlegte, daß die Regelung im Rehmen der Reichsgesetz,
gebung geschehen soll unter Wahrung der besonderen bundesstaat»
lichen Interessen . Bei der Feststellung der vollziehenden Staats -
gewalt wurde wiederholt versuckt , den Obrigkeit. .staat wieder ein¬
zuführen . Wir haben aber erreicht, daß die Gesetzgebung
ausschließlich in der Hand des Volkes bleibt. Wichtige
Hemmungen und Schädigungen der früheren Verfassung sind da-
mit 'beseitigt.

Wir haben in der Frage des Eigentums erreicht , daß ein
Satz in die Verfassung hine nkommt. der besagt : Das Eigentum ist
beschränkt durch die gemeinwirtschaftlichen' Interessen . Eine zweit»
wichtige Frage ist de des Koal : rionsrechts . Jeder Badener
hat nun das Recht auf freie Koalition . Die Klausel bezüglich de«
Staatsbeamten ist gefallen . In der Kirchen frage hat man

Das - verlassene Darf .
Roman aus dem 30jährigen Kriege von Friedrich Thieme .

32 - ( Nachdruck verboten.)
Schon bevor sie daN Amen sprach, waren ihre GÄanken im

Entschwinden. Noch einmal sammelte sie sich und sprach es
nun . dreimal, da sie ohne Amen ihre Gebete nicht wirksam
glaubte. Nun zag sie die dicke Wolldecke über sich und ent¬
schlief . Doch trotz aller Müdigkeit nicht lange . Draußen im
Walde erhob sich nach einiger Zeit ein furchtbares , fast ohren-
betäubendes Geheul . Margarete fuhr auf und horchte schauernd.
Mehrere Wölfe heulten in* der Nähe , wahrscheinlich angelockt
von dem Leichnam des getöteten Pferdes. Jedenfalls konnten
sie ihr in ihrem behaglichen Zufluchtsorte nicht gefährlich wer¬
den . Trotzdem störte das klägliche Gewmsel ihren Schlummer .
Nach einer Weile ward es leiser, die Bestien schienen sich zu ent¬
fernen oder hatten sich vielleicht auch in ihren Fraß vertieft .

. Wieder senkten sich die blonden Wimpern — da durchdrang
rin seltsam geheimnisvoller Ton die totenstille Nacht. Mar¬
garete lauschte mit erhobenem Haupte . Das klang schauerlicher
als WolfZgcheub . Es war wie ein Erzittern der Luit selber,
wenn sie im Zustande starker Bewegung durch ein« enge Oeff-
nung gepreßt wird . Oder vergleichbar dem Tone einer kläg¬
lich gestimmten Windharfe .

Margaret? tröstete sich damit , es sei die Wirkung des Win¬
des, der durch die Bäume sause oder vielleicht den oerrosteien
Wctterhahn auf dem verfallenen Kirchturme herumdrehe . Als

'
sich der seltsame Ton indessen wiederholte, kam sie von dieser
Meinung zurück. Der Himmel batte bis zuletzt volle Klarheit
und Reinheit gezeiK. kein Lüftchen regte sich und ein Um¬
schlag des Wetters stand nicht zu erwarten . Auch warf der
liebe Mond trotz der Schürze am Fenster helles gespenstige
Stressen auf 'den Erdboden .

Nein, es klang nicht wie di« Stimme der Windsbraut. Sie
warf sich unruhig hin und her und horchte , ob sich der Ton wie¬
derhole .

Jetzt — jetzt klang er deutlich durch das Fenster —
Großer Gott, dieser Ton be' aß etwas Menschliches! Er

klang wie ein Klagelaut, ein- Weh- und Schmerzensruf ! —
Margarete zog erschrocken die Decke über ihr Gesicht. Wenn

sie auch eine aufgakläriere Erziehung durch ihren Vater ge¬
nossen hatte als die meisten Mädchen der damaligen Zeit , so

'war sie doch nickt ganz frei von Aberglauberr. Warum sollten
das, strgte sie sich erhebend , nicht de Seelen abgeschiedener
Geijster jein, vielleicht der ehemalige Bewohner dieses verlassenen

Ortes, oder gar der Soldaten , welche hier in ihren Sünden ge¬
fallen waren und die nun wegen der verübten Verbrechen keine
Ruh ? finiten konnten in ihren Gräbern?

Diel« Vorstellung war schreckl .ch für das arme verlassene
Geschöpf. Sie war gewiß mutig und halte es in 'den letzten
Tagen bewiesen, aber hier handelte es sich nicht um Erschei¬
nungen des wirklichen Lebens . Zitternd wie E 'penlaub :ag
sie da , mit laut pochendem Herzen und fiebernden Schläfen .
Vielleicht war dies ein Geisterhaus , in welchem ein ruheloser
Geist allnächtlich seinen Spuk trieb . Und wenn er näher kam
— vielleicht gar zu ihr in die Stube — der Schreck würde
sie töten !

Eben ertönt« der geheimnisvoll schreckende Ruf von neuem ,
so laut und deutlich wie nie bisher . . .

Margarete schleuderte die Teck« von sich.
„ Es ist eine Memchenftimme," murmelte sie verstört.

„Vielleicht ein armer Verwundeter , der nach Hilfe schmach¬
tet — "

Sie lauschte angestrengter .
„Jetzt — jetzt wieder —
Gewiß — es war ein Wimmern, ein Stöhnen —
Wenn die Töne von einem unglücklichen Menschen, sei es

Mann oder Weib, Soldat oder Landmann, ausgingm, durste
si« den vielle' cht Sterbenden, Verschmachtenden ohne Hill«
und Trost lassen? Ihr edles Herz antwortete „Nein"

, aber
d: e Furcht ebbw zurück vor den Forderungen 'dielen Bescheids .
Kaum wagte sie . sich zu boweg - n , und sie ' ollte in der Nacht
ihr L"« r verlassen und sich einer unbekannten, ganz unbe¬
stimmbaren Gefahr aussetzen ?

Aber war sie nicht gestern die ganz? Nacht unterwegs ge¬
wesen ? Hatte sie nicht die tote Mühle betucht und sich nicht
gefürchtet , die anderen schauerlichen Stätten zu betreten ? Ja ,aber der Hunger war da die Triebstder ihrer Kühnheit — der
Kitte Men ' ch ist feige , das empfand sie zur eigenen Beschämung
an sich selber.

Nein, ihr moralischer Mut war größer als der physi 'che .Sie hatte auch Hstfe durch edle Memchen gesunden und sollte
sie ein ung' ücklich?s Ween ihrer Art vielleicht leiden und
sterben lassen? Sterben durch ihre Schuld ? .Hastig sprang sie
empor , trat an das ^ enster und zog va^ - ^ tig die Schürze weg .

Eben wieder das Gestöhn, diesmal kläglicher , kümmernder
als vorher .

Kein Zweifel , es kam aus der Gegend des angebauten
Schuppens , vielleicht aus diesem selW.

In diesem Schuppen lag ein Mensch , ein kranker, hilfsbe¬
dürftiger , vielleicht sterbender Mensch!

Wenn sie doch nur ein Licht gehabt hätte ! Sie ging zum
Ofen und förschte nach etwa noch oerhandenen Spuren von
G .ut. Alles finster und kalt . Wenn sie nun auch leicht neues
Feuer hätte anzünden können, da sie noch einen Rest Holz be¬
saß, so> würde roch ein brennendes Holzcheid ihr nichts helfen.
Kienspäne besaß sie leider nicht . Und im Dunkeln gehen , viel¬
leicht einer unbekannten Gefahr entgegen?

Margarete stand einige Augenblicke uwchlüssig. Es mußt«
sein ! Menschenliebe und Merffchenpslicht forderten es von ihr.
Ihr Hrrz sprach , sie trotz aller Einwendungen , die sie sich selber
machte , nicht frei . So stcckte sie endlich einig? Zweig ? in die
Tasche und schritt zaudernd , noch halb unenffchlossen der Tür
zu . Erst lang am , dann immer schneller , stieg sie di ? schadhafte ,
unheimlich knarrende Treppe hinab . Gleich darauf stand sii

Hast , und er sah gar nicht furchtbar aus im hellen, freund¬
lichen Mondlicht.

Ter Schuppen besaß keine Tür mehr , direkt qähnte ihr
die Eingangsösfnung entgegen . Noch einmal stand sie zaghaft
davor still , da vernahm sie aus nächster Nähe das Gestöhn, das
jetzt viel herzzerreißender klang — sie trat hinein . Obgleich
der Raum vom Scheine desl Mondes erfM war . konnte sik
im ersten Augenblicke nichts erkennen , bald aber unterschied sie
im Winkel eine dunkle Gestalt . Tort lag jemand auf dem
harten Lehmboden, und er war es, von dem das Schmerzen--
gcwimmrr ausgmg.

„Wer ist hier ?" fragte sie laut und sich zur Herzhaftigikell
zwingend .

Keine Antwort als ein neues Gestöhn.
'

„Seid Ihr verwundet ? Habt Jbr Schmerzen?"
Sie trat näher und sah etwas Glänzendes , Farbices im

Mondschein aufleuchten . Also ein Soldat , aber er war offen»,bar nicht imstande, zu sprechen . Alle Angst wich nun von ihr, '
si? war nur noch Weib voll Mitleid und Teilnahme . Sie
kniete an feinem Lager nieder und fragte sanft : „Armer,
Mann , was kann ich für Euch tun?" '

Ein flüsternder Hauch drang zu ihr, aber unverständlich
Sie ne

'
gte ihr Ohr dicht über ihn.

„Wasser .
" li ' pelte der Unbekannte.

„ Eine Minute Geduld ,
' ch bol ? es gleich, herbei .

" Sie eilte,
jetzt aber mit der Schnelligkeit eines Rehs , nach ihrer Stube
zurück , holte ihren Tops und stillt? ihn an dem Rinnsal mit
fri ' chem Wasser. Nun kam sie zurück und netzte seine brennen¬
den Lippen .

Er holte tief und wie erleichtert Atem.'
„Mehr
Sie wiederholte die Ersri'chuna . dann fühlte si ? nach 'einer

Stirn . Diese war brennend heiß. (Forti , solat.^ .
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gegenseitige Abmachungen Vere '
nSarungen getroffen, mit

denen auch wir uns zufrieden geben können. (Oho- Rufe . ) Jeder
hat seine Freiheit es kann niemand mehr gezwungen werden, in
die Kirche zu gehen, wie auch n emand gehindert werden darf, die
Kirche zu besuchen . Nicht nur die christlichen und jüdischen Kirchen
haben das Rechts der Selbstverwaltung erhalten, auch die freireli¬
giösen und sonstigen Bekenntnisse, alle Religionsgemeinschaften
haben die staatliche öffentlich-rechtliche Anerkennung gesunden.
Genau wie jeder das Recht hat , eine bestimmt religiöse Ueberzeu-
gung zu haben, so hat auch Jeder das Recht auf Freiheit des r e -
lig ' ösen Unterrichts in der Schule . . Es wird auf der einen
SeiteJeinem religiösen Beienntnis zu nahe getreten, auf der an¬
dern Seite hat auch der freireliegiöse Religionsunterricht seine volle
Freiheit. Wir haben unter Wahrung aller Interessen einen Weg
gefunden , der der freien demokratischen Entwicklung den Weg
-bnet . Die Volksschule ist staatliche P f l i ch t s chu l e ; auch
hier ist ein großer Fortschri. t erreicht . Alle Volksgenossen sind ver¬
pflichtet, ihre Kinder in d .e Volksschule zu schicken . Die Entwicklung
vird das , was wir noch wünschen , uns zuführen in der kommenden
Feit.

Das Volksreferendum wird wahrscheinlich in Bälde pra-k
lisch betät gt werden ; die Verfassung soll bekanntlich der Volksent
scleidung un . erbreitet werden. — Wir fordern ein größeres
Selb st verwaltungsrecht der Gemeinden , denn nur
dadurch kann der alte Obr'gkeitsstaat beseitigt werden. In dem
neuen Gemeindegesetz hat man keine grundlegende Aenderungen
vorgenommen, d .ese 'ollen erst später kommen. Jetzt ist nur die
freie , gleiche , direkte Wahl, vom 20 Lebensader an und das weit¬
gehendste Selbstverwaltungsrecht festgelegt. Manche meinen man
könne die Demo . rat e und den Sozialismus nur mit den Mitteln
des Militarismus durchführen. Man möge doch aber bedenken,
Satz nunmehr auch in den Gemeinden durch die neuen Gesetze der
Gedanke des sozialen Rechts zur weitgehendsten Durchführung ge¬
langt. Es liegt nur an den Genossen, hier vorwärts zu schreiten
und vorwärts zu drängen.

Im Gegensatz zum Reiche haben wir in Baden von einem
Staatspräsidenten abge'eben. Es ist kein Grund vorhan¬
den , daß wir nun statt 22 Landesoberhäupter 22 Staatspräsidenten
erhalten. Wir brauchen die Reichseinheit urtd diese Gestal¬
tung der einzelstaatlichen Regierungen ist mit ein Schritt dazu.

Das politische Prinz '
p der Demokratie ist in der Verfassung

durchgeführt. Die Macht liegt in der Hand des Volkes. Es liegt
jetzt an den einzelnen Gruppen d .is Volkes, sich durchzusetzen und der
weiteren Entwicklung das Gepräge ihrer Anschauungen zu geben.
Unsere Arbeit muß es .sein, der Verfassung den Inhalt zu geben,
die wir am 9. November als Grundlage unserer demokratischen
Forderungen aufgestellt haben (Lebhafter Beifall .)

In der
Aussprache

«ermißt Zumtobel -Freiburg , daß Gen . Kraus nicht auch die
Schattenseiten der Verfassung berausgearbe'tet hat . Die Erlebt
Aung der Schulfrage b . d .utet einen Rückfall in die vorrevolutionäre
Feit. In der Kirchenfrage hat man eine entschiedene Stellung
nähme vermieden .

Erb-Karlsruhe wendet sich gegen die Aufstellung der Freiwil -
ügen-Bataillone . Die Kirche steht noch auf dem Boden der alten
mosaischen Weltanschauung: Es steht Weltanschauung gegen Welt¬
anschauung; daß die anderen Religionsgemeinschaften anerkannt
werden, bedeutet aber einen Schritt vorwärts . Auch die Lösung
der Schulfrage bedeutet einen Fortschritt. Durch das Volksreferen-
tum ist ein großes Feld der Betätigung gegeben. Den Ge¬
meindeangestellten muß der Eintritt in den Gemeinde-
und Stadtrat geloährt werden . Es si . .d doch auch Staatsbeamte in
Regierungsstellen . Im Verfaffungsausschutz ging es in letzter Zeit
langsam vorwärts ; wenn es nun wieder rascher geht , so tragen
wohl die Erwägungen der letzten Tage ihren Teil Schuld daran.
Unseve Waffe :st der Gei ft , in dem wir kämpfen .

Hund»St . Georgcn spricht über das Koalitionsrecht der Ar-
bester . Der Achtstundentag ist wohl beschlossen , aber die Unter¬
nehmer bekümmern sich nicht darum. Sie erkennen weder den Ar¬
beiterrat noch die Regierung an . In der Schul- und Kirchenfrage
härte unsere Parte : einen konsequenteren Standpunkt einnehmen
sollen.

* Reuber-Freibura weist darauf hin wir hätten keine demokrae -
tffche Republik gewollt , wie Ar . Kraus aussprach, sondern eine so¬
zialistische Republik. West immer gepredigt wird, wir müßten
wreder zur Ruhe und Ordnung kommen, deshalb haben wir keine
Ruhe, weil Viele nicht mst dem zufrieden sind , was erreicht worden
ist. Religion als Pflich .fach gehört aus der Schule heraus.

Maier -Lörrach : Die Verfassung hat in v 'elen Dingen nicht
das gebracht , was !vir von ihr erwartet haben. Es ist kein Vorteil ,
wenn die Wählbarkeit auf 25 Jahre hinaufgesetzt worden ist. Wir
fordern die Beseitigung der Aufwendungen für die Kirche aus
öffentlichen Mitteln , die Frage der Trennung von Staat und Kirche
ist wiederum hinausgeschoben. Wenn der Religionsunterricht nun
mich in den Gewerbeschulen und Fortbstdungs>'chulen erteilt wer¬
den muß als Pflichtfach, so bedeutet das einen Rückschritt . — Auch
die Gemeinderäte bedürfen einer Entschädigung wie die Stadträte .
Wir dürfen nich : alles sang - und klanglos hinnehmen.

Gott-Grenzach: Die neue badische Verfassung ist im selben
Sinne wie in der alten kailerlichen Zeit gestaltet, worden. Ein
Fortschritt ist nich : zu bemer . en .
! Stolz - Eppingen spracht über die Ausgestaltung der General¬
kommandos des 14 . A.-K . ; auch Manschaften und Unteroffiziere
'gehören dorthin berufen ; die preußischen Offiziere gehören weg.
In den Verwal .ungsorganen sitzen noch die alten bürgerlichen Ver¬
treter mst ihrem reaktionären Geiste.

B 'ome-Walükirch : In den Religionsfragen ist keine klare Bahn
geschaffen . Die nunmehrige Gestaltung der Verfassung bedeutet
eine Enttäuschung . Das Z e n ir u m hat einen Sieg auf
der ganzen Linie erreicht . (Sehr richtig ! ) Es heißt wohl, wer nicht
M die Kirche will , der kann draußen bleben, kann aus der Religion
austreten , das geht in der Großstadt, aber wer auf dem Lande lebt,
wird wiffen , daß das für Viele dort einfach unmöglich ist . Die
Dotationen bleiben bestehen. Es hätte dafür gesorgt werden müs¬
sen, daß heu. e auch ein Korreferat gegeben werden konnte . Auch
die neue Gemeindeverfassung läßt unbefriedigt . Die Bürgermei¬
sterwahl sollte im ganzen Lande eine direkte sein.

Ricker - Murg : Die Bestimmung in der Gemeindeverfaffung
über die Wahlen in kleinen Gemeinden ist unhaltbar ; die Gemein¬
den werten in ihrer Entwicklung gehemmt.

Belten -Breisach : Nach einem solchen Kriege gehört Klarheit in
die Welt und diese fehlt in diesem Verfassungsentwurf Wir haben
bon vornherein nicht revolutionär gehandelt und in diesem Kom-
Promis sehen w'r nun die Folgen . Im Bezirk Breisach wurde der
Aufruf der Volksräte überhaupt nicht veröffentlicht, so weit sind
wir schon. Wir können das Verfassungswerk nicht kritisieren, weil
wir das nötige Material nicht haben, es hätte also keinen Zweck.
Darüber zu sprechen .
! Meer -We nhenn : Jeder Bundesstaat im Reiche mutz gleich¬
mäßig zur Geltung kommen ; wir wollen keine Diktatur Preußens .

Hammerschlag- Freiburg : Die Verfaffung ist kein großer Re-
dolutwnserfolg ; sie kann auch nicht sein. Die Verfaffung ist ein
Ausdruck der heute bestehenden Kräfteverteilung . Die Revolution
Ist aus der Kriegsnot herausgeboren und nickt aus dem Geffte.
Solange das deutsche Volk nicht oolitisch und geistig reif geworden
ist. solange kann auch eine Verfassung nicht klar sein. Es muß
eine Mittelmäßigkeit herauskommen. Etwas anderes schaffen , das
ist Ausgabe der kommenden Jahre .

Prößler -Freiburg : Das bedeutendste in der Verfassung ist die
Festsetzung des Wahlalters auf 20 Jahre ; d'e Wählbarkeit bei erst
*5 Jahren ist kein Rückschritt . Ter Staat ist verpflichtet, konfes¬
sionellen Religionsunterricht zu erteilen , so lange es der größte der

Teil des Volkes noch wünscht . An den Austrit : aus der Kirche sind
so schwere Bedingungen getnüpft , daß dies en Rückschritt bedeu-
let . Auf dem Lande wird es keine Möglichkeil geben, sich dem Zen¬
trum zu entziehn

Fröhlich- Durlach : W 'e wollen wir die sozialistische Republik
zurzeit schaffen , wenn wir die Gewalt nicht cmwendcnwollen ? Aber
das wollen wir doch nicht ! Also können wir nur den Weg der
Demokratie gehen Hauptsache ist , um es anders werden zu
lassen, daß Aufklärung im Volke geschaffen wird. Wir müssen
dafür sorgen, daß die Verfassung ausgebaut wird für die Zukunft.
Einigkest tut uns not.

Bischofs -Mannheim : Es kommt heute vor Allem darauf an,
praktische Arbeit zu leisten. Durch das gegenseitige Be¬
kämpfen würde viel Wichtiges außeracht gelassen. Die Wohl der
Bürgermeister sollte direkt erso 'gen. Die Arbeiterschaft begreift
cs nickt , daß nun auch nach der Revolution der Relig 'onsunterricht
Pflichtfach sein soll ; damit wird sich die Arbeiterschaft nickt ab-
finden . Wenn wir nickt alle untere Wünsche durchgesetzt haben,
so deshalb, weil wir nicht die abwlute Mehrheit im Landtage
haben. Zu beklagen ist auch der Kampf der Genossen von weiter
links gegen uns . Das schlägt nur zur Freude des Bürgertum -
aus , das der lachende Dritte ist.

Ein Antrag aut Schluß der Debatte wird angenommen .
Zum Notgctetz über die Aenderung der Gemeinde- und

Städteordnung führt Gen . A . Remmele aus , daß das Verhält-
niswah ' '

vstem für alle Gemeinden eingcfvbrt ist. Die Frage
der Wahl des Bürgermeister - muß grundlegend erst in der neuen
defienitiven Verfassung festgelegt werden.

Dr . Kraus zum Schlußwort : Es wäre zu wünschen gewesen,
daß die Diskussion aus einem höheren Niveau gestanden wäre.
Fast ke 'n Redner ist auf die prinzipiellen Dinge eingeganaen ;
positive Vorschläge wurden nickt gemacht . Entweder ist die Ver¬
fassung der Ausgruck des Volkswill-ms oder sie ist ein Mittelen
d r Hand ein r Klasse, um einer cn ‘' eren Klaffe zu diktieren . So
war es vor der Revolution . Die Wahl ha: entschieden , daß die
Sozialdemokratie noch nicht die Mehrbeit des Volkes hat . Deshalb
kann die Verfaffung noch nickt sozialistisch sein . Wir können all
die Schul- und Kulturfragen nickt so entscheiden , wie wir es als
Sozialdemokraten wünschen , sondern sie müssen nack den be¬
stehenden Verkältnissen entschieden werden. Wir haben
auf Grund die'er bestehenden Verhältnisse eine Form der Tren¬
nung von Staa und Kirche gefunden, die allen Richtungen Rech¬
nung trägt . Wir wollen vorläufig zufrwden lein , daß nur den
demcckratilchen Rahnien für die kommende sozialistische Entwicklung
haben. Im weiteren legt Redner in eingehender Ausführung
die Notwendigkeit einer sittlick'-religiösen Erziehung dar. Seine
Darlegungen fanden lebhaften Beifall .

Zu dem Punkt sind zwei Anträge eingelaufen :
1 . Die Landcsversammlung der A .- und S .-Räte drückt fol¬

genden Wunsch aus : Es ist ein Initiativantrag in der iozial-
d mokratischen Fraktion der Nationalversammlung als Zusatz zur
Verfaffung einzubringen , daß Staatsbürgerkunde ^ als
Pflichtfach der Schul » ausgenommen werde. Bon welcher Schul¬
klasse ab und in welcher Weile dieser Unterricht erteilt wird, ist
einem Beschluß der Lchrerverbände zu überlassen.

2. Die Behandlung des Verfassungsentwurfs kann die beutige
Laichesversammlung nicht befriedigen, da sie nickt der weittragen¬
den Bedeutung dieser wichtigen Angelegenheit des badiscken Vol¬
kes entspricht . Es lall daher in einer in 2 Wochen tagenden Lan¬
desversammlung erneut und ausschließlich dieser Punkt behandelt
werden, zu den: rechtzeitig ein Referent und Korreferent zu be-
tellen ist. Das gedruckte Material ist rechtzeitig den A.-, B .- . und

V .-Räten des Landes zum Studium vorzülegen.
Bis zur Erfüllung dieser Forderung lehnen die A.- B .- und

V .-Räte jede Verantwortung für den vorliegenden Verfaffungsent -
wurf ab .

Beide Anträge werden angenommen .
Der Vorsitzende teilt mit . daß 118 Delegierte der A.- B .- und

V .- Räte anwesend sind und 82 Delegier .e der Soldatenräte , zu-
ammen 195 Telegcerte .

Es wurde in die Mittagspause eingetrcten.

Duden.
Die zweite Lesung des Verfassungsgesetzes.

Der Dersassungsausschutz konnte am 2am- tac» die zweite
Lesung des Verfassungsentwurss noch nicht beendigen. Er er-
iedigte die 88 18 bis 42 , von denen ein großer Teil« ohne

we ' enrliche Aenderungen angenommen wurde . Tie Beschluß¬
fassung über den noch immer strittigen Schulparagra -
p y e n wurde auf die nächste Sitzung verschoben . Zur Patra-
natsfrage wurde von Zentrumsseite folgender Antrag gestellt :
.Die ehemals landesherrliche, sowie die standes- und grunü-

herrlichen Patronate, soweit diese nicht nachweislich Privat¬
patronate sind , werden aufgehoben.

" Der Antrag wird mit
allen Stimmen gegen diejenigen des deutschmatl. Vertreters
angenommen .

Zu einer lebhafteren Aussprache kam es bei der im Gesetz
enthaltenen Bestimmung , Laß die Lrtspolizei den Gemeinden
zustehe , sofern nicht durch Gesetz einzelne Teile derselben dem
Staat Vorbehalten sind . Der Minister des Innern bemerkt
dazu , daß dadurch dem Staat , dessen polizeiliche Amgabe in
Zukunft noch beträchtlich wachten würde, dauernde fesseln an
gelegt würden. Eine Festlegung der Ortspolizeisrage in der
oben erwähnten Form würde nur beständige Kompetenzkan-
flikte 'zwischen Staat und Gemeinde heraufbe'chwören. Von
verschiedenen Seiten wird dieser Ansicht des Ministers wider¬
sprochen , schließlich wird aber die Bestimmung gestrichen .
Gleichfalls eingehend besprochen wurde im folgenden ein Zen »
trumsontrag , demzufaolge die Listenwahl nach dem automatn
scheu System so geregelt werden soll , daß die in den einzeln
nen Wahlkreisen unberücksichtigt gebliebenen Stimmen durch
das g a n ze Land zusammenzuzäblen und danach bei der
Verteilung der Mandate zu berücksichtigen sind. Eine Abstim¬
mung über die 'en Antrag wurde ausgesetzt , da sich die Frak¬
tionen erst darüber aussprechen wollen.

Aus dem Nachtrag zum StMtsvoranschlag für 1918/19.
Der von dem Haushaltaus 'ichuß der bad. Nationalver¬

sammlung bereits genehnsieite Nachtrag zum Staatsvoran 'chlag
für die Jahre 1918 und 1919 ist soeben im Druck erschienen .
Er enthält u . a . die Anforderung von 540 000 Jl für Kriegs-
teuerungsbeihilfon an Hinterbliebene von Hauptlehrern ; von
1 250 000 cM, für Kriegsteuerungsbeihilfen an Mruhegesetzte
etatsmäßige Beamte und Volks' chullehrer, von 2 Millionen für
Kriegsteurungsbeihilfen an Hinterbliebene etatm . Beamten ,
ferner eine Anforderung von 24 Millionen für außerordentl'che
Zuwendungen an Beamte , Bedienstete und Lehrer. In die' er
letztgenannten Summe ist enthalten der Zuschlag zur Kriegs¬
zulage mst 18,5 Millionen und die einmalige Teuerungszulage
(für März) mit 10,5 Millionen.

In Einnahmen enthält der Nachtrag zum Staatsvor¬
anschlag den Betrag von 11,5 Millionen , der aus der bereits
mitgeteilten Erhöhung der Vermögens - und Einkommensteuer
gewonnen wird und einen Posten mit 1,5 Millionen Ersatz

mitruhegesitzte Beamte und Hinterbliebene solcher, zmammen
13 Millionen. — Ferner enthält dieser Nachtrag einen Aus- ,
gabeposten von 43 552 c/# der Eisenbahnbetriebsverwaltung ,
darunter 12 747 000 -# für Tag? und Stücklöhne. 1,5 Mill.
für Beihilfen an zuruhegesetzte Beamte , 15280000 -# für
Kriegszulagen und Teuerungsbeihitfen für etatmäßige Be¬
amt^ und das nicht etatm. Personal, ferner 6 525 000 M für
Löhne der Bahnunterhaltungsarbeiter, Beschaffung der Bau¬
stoffe und 8,5 Mill . für Löhne der Werkstätiearbeiter. lieber
die Deckung die ' er Ausgaben hat sich die Regierung ihre Vor¬
schläge noch Vorbehalten.

Das 14. Armeekorps . Nach Erkundigungen an- ruständiger
Stelle beruht die Ze

'
tungsnachricht von der Auflösung M 14 . A .-K.

auf einem Irrtum . Das 14. A .-K bleibt in seiner b
'
sherigen Form

bestehen; über seine spätere Gliederung iverden z . Zt. Beratungen
ir, Weimar gepflogen . Tie Regelung erfolgt späterhin durch ein
Reichswehrmm sterium . Es werden voraussichtlich sogen. Reichs¬
wehrbrigaden gebildet .

Die Kartoffelversorgung . Die Abgg. Dr . Leser. Weber- Hei¬
delberg und Dr . Gothein (Dem .) haben eine kurze Anfrage in dev
Nationalversammlung eingebracht, in welcher auf d'e ungenügende
Kartoffelversorgung der Stadt Heidelberg hingewiesen ist und an
die Regierung die Frage gerichtet wird, ob sie bereis wäre, jeder
Stadt bestimmte Ueberschußbezirke zuzuweisen , um die Städte . in
die Lage zu versehen , in ihren Ueberschußbezirken selbständig zu
einem der derzeitigen Lage entsprechenden Preis den Kartoffelein¬
kauf vorzunehmen . _

Bruchsal, 27. Febr . Ersatz für eine Faschingszei -
t u n g. Ein Dr . phil Jo 'eph Ri e g e l , der z. Zt. als Notstands¬
arbeiter sich auf dem hiesigen Rathaus nützlich zu machen sucht,
fühlt sich berufen , neben seiner Rathaustätigkeit noch die Papiernot
zu vergrößern . Er hat ein „Werk " herausgegeben, das wohl nie¬
mals historischen Wert erlangen dürfte, desto eher 'n einer Papier¬
mühle einen würdigen Abschluß finden dürste. Wir werden uns
gelegentlich mit diesem Philosophen und seinem „Werk " noch naher
beschäftigen.

-l- Rastatt , 27 . Febr . Sonderbare Geschäfte scheint die Mili -
tärverwalrung mit der hiesigen Schuhwarensabrik S . Weil Söhne
zu machen . Trotzdem nämlich in allen Tageszeitungen bekannt
gegeben wird, daß das Generalkommando Entlaffungsanzüge zu » ,
rückkauft , trotzdem jeden Tag darauf hingew

'eftn wird, wie drin« ,
gend die Anzüge für den Grenzschutz Ost benötigt werden, sodaß dir
Abgabe an entlassene Mannschaften nur nach und nach erfolgen
kann , wurden große Mengen Militäruniformen und Mäniel , da¬
runter tadellos neue Stücke, zur Schuhfabrik Weil geschafft , wo
wahrscheinlich Pantoffel usw . daraus fabriz

'ert werden. Warum
werden nicht die neuen Stücke von den unbrauchbaren aussortiert ?
Wir machen hierdurch das Generalkommando auf diese Zustände
aufmerksam und verlangen , daß zuerst alle en.laffenen Soldaten
mit guten Anzügen versorgt werden , bevor neue Uniformen der
Industrie zur Verarbe '

tung zugesührt werden.* Heidelberg , 28. Febr . Wie wir gemeldet haben, wurde hier
d

'e Ehefrau Zindler in ihrer Wohnung tot ausgefunden. Das „Hei¬
delberger Tageblatt " erfährt dazu , daß wahrscheinlich Mord vor¬
liegt . — Der 58jährige Landwirt Ehristoph V o t h aus Neuenheim
wurde beim Reinigen des Schweinetrogs von einem Schweine in
die Hand gebissen. Er ist jetzt an Blutvergiftung gestorben.

Mannhe
'
m , 28 . Febr . Unter den bei dem Putschversuch am

Samstag befreiten Gefangenen befinden sich zwei Mörder, ferner
Falschmünzer und Räuber . Die Mordtat an dem Kommerzienrat
Reuther und an der Ehefrau Emil Grunert dürften von solchen
aus dem Geiängnis bestellen Verbrechern verübt worden sein .

* Manheim , 28 . Febr . Wie aus einem Anschlag in Ludwigs«
Hafen zu er '

ehen ist, ist der rasche Abzug der Franzosen aus Mann¬
he 'm und die völlige Sperrung der Rheinbrücke auf die letzten Un¬
ruhen in Mannheim zurückzuführen. Anscheinend befürchteten di«
Franzosen , daß ihre Truppen angesteckt würden Die Besatzungs¬
truppen in Ludwigshafen sollen um 2000 Mann verstärkt werden»* Mannhe m , 1 . März . Der neugebildete VollzuEausschutz,
beschloß in seiner ersten Sitzung , um die öffentliche Ruhe mii ,
Sicherheit w 'eder herzustellen , einstimmig , daß die Schutzmannschaft,
wieder bewaffnet und nach Möglichkeit verstärkt werde. Ferner soA
darauf hingewirkt werden , daß die zu Unrecht ausgegebenen Waffen
schleunigst wieder abgegeben werden . Die Plünderer sollen zur
Rechenschaft gezogen werben . Sodann beschloß der VollzugsauS«!
schuß , der Witwe des bei ben Unruhen erschossenen Konsumvereins
angestellten Müller aus Mitteln des Beschlagnahmefonds ein»!
Spende von 2000 Mk. zu überweisen .* Bühl , 28. Febr . Bei einer Tanzerei im Bühlertal , die bi
morgen 3 Uhr andauerte , kam es zwischen Soldaten und Zivilistei
zu einem Streit , be: dem ein junger Mann namens Fr . Steuere ,
einen Soldaten mit einem Dolch niederstach . Der Verletzte ist ait1
den schweren Verletzungen gestorben.* Waldkirch , 28 Febr . Auf dem Marktplatze hier wurde ei¬
bespannter Wagen angehalten , der , mit Reisig zugedeckt, einen ist
Oberwinden gekauften und geschlachteten Ochsen im Gewichte bm *
7 Zentnern barg , der nach Freiburg geschmuggelt werden sollte.

Fahrplanänderungen . Mit Rücksicht auf die Arbeiterbeförde«
rung ab Rastatt treten vom Montag , den 3. März ab, folgende
Fahrplanänderungcn ein :

1 . Strecke Karlsruhe — Ettlingen — Offenburgk
Der Zug 971 , Offenburg ab 2.15 nachm . . Karlsruhe an 5 .12, wird
von Appenweier bis Karlsruhe früher gelegt : Appenweier an 2.29
nachm ., ab 2 35, Rastatt ab 4 .15 , Karlsruhe an 5 .00. — Der Zug
922, seither Karlsruhe ab 3 .30 nachm . , Offenburg an 6.00, verkehrt
künftig : Karlsruhe ab 3 .25 nachm., Rastatt ab 4.12, Offenburg an
5.55. — Als neuer Zug 947 mit 4 . Klasse verkehrt Samstags v'on
Rastatt bis Malsch : Rastatt ab 12 .45 nachm ., Muggensturm ab
12.53, Malsch an 12.59.

2. Strecke Karlsruhe — Durmersheim — Offen¬
burg : Der Zug 744, Karlsruhe ab 1225 nachm ., Baden -OoS an
1 .17 , verkehrt an Samstagen bis Achern : Baden-Oos ab 1 .22 nach¬
mittags , Achern an 2.00 . — Bedarfspersonenzug 745 kommt Sams¬
tags zwischen Rastatt und Karlsruhe regelmäßig zur Ausführung :
Rastatt ab 1 .05 nachm. , Karlsruhe an 1 .40. Der Zug 755, seither
Rastart ab 4 .25 nachm., Karlsruhe an 5 .06, verkeürt künftig: Rastatt
ab 4 .11 nachn : ., Karlsruhe an 4 .53.

3 Strecke Ra .statt — Wintersdorf : An Werktage »
kommt ein neuer Uebergabezug IV zur Ausführung : Rastatt a£
4 .20 nachm ., Wintersdorf an 4.34, Wintersdorf ab 4.43, Rastatt an
4.58.

4. Strecke Baden - Baden — Baden - OoS : Die Züg«
805 und 809 verkehren künftig früher : Zug 805 Baden-Baden ab
3 .35, Baden -Oos an 3.42, Zug 809 Baden -Baden ab 4 .22, Baden-
Oos an 4 .29.

5. Strecke Rastatt — Raumünzach : Der Zug 1291 ,
Rchtatt ab 1 .14 nachm., Raumünzach an 2.40 verkehrt künftig werk«
tags bis Forbach- Gausbach statt bis Weisenbach, an Sonn - u Feier¬
tagen wie seither bis Raumünzach Der Zug 1294 (W.) , seither
Weisenbach ab 2 .38 nachm., Rastatt an 3 .40 , beg nnt in Hinkunst
m Forbach-Gausbach uns erhält folgenden Fahrplan : Forbach -G.
ab 2.40 nachm ., Rastatt an 3.57. Der Zug 1293 (W. ) , Rastatt äb
2.55 nachm ., Raumünzach an 4 35 , verkehrt künftig spä .er : Rastatt
ab 3 05 nachm., Raumünzach an 4.46. Der Zug 1295 (W.) . bisher
Rastatt ab 4.30 nachm., Gernsbach an 5.04, erhält folgenden Fahr¬
plan : Rastatt ab 4 .20 nachm ., Gernsbach an 4 .54. Der Zug 1297 ,
Rastatt ab 6.35 nachm , Raumünzach an 8 .07, verkehrt künftig :
Rastatt ab 7.27 nachm., Raumünzach an 9.02.

Die weiteren Verkehrszeiten und alles Uebrige ist aus den. " ,
w ^ 1 * ! ‘"enteil /o « u; iu.»3Eueu uno aues neorlge pk aus oen

Et 'envabnwnrattun ^ an Kr,eartrnrrr !NBk»nbtlten wr zu- lSchalteranschlägen ?n ersehen und bei den Stationen zu erfahren.
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DeWe Mnalotrimtanii.
Wrim«r» 1. März .

äsident Fehrenbech eröffnet die Sitzung um 10 Uhr vorm ,
r Abg. MfrgeS-Braunschweig hat sein Mandat niederaelegt

Auf der Tagesordnung steht zunächst der Antrag de» Wahl«
swüfungSauSschuffes , der ermächtigt werden soll, Beweiserhebungen
über WahlprüfungSangelegenheiten durch die Behör¬
den vornehmen zu laßen . Der Antrag gelangt einstimmig zur
Annahme .

Es folgt die Beratung deS von sämtlichen 37 weiblichen Mit¬
gliedern der Nationalversammlung eingebrach :en Anträge», der die

s»f»rti»r Aufhebung der Hungerblockade und die Zurück¬
führung der deutschen SriegSgefaugrae «

fordert.
Abg. Krau Neuhau» (Zentr .) : Der Krieg ist zu Ende. Aber

die Hungerblockade besteht weiter und kostet unzählige Menschen¬
leben . Wir Frauen fordern, daß die Menschenliebe in ihre alten
liechte eingesetzt werde . (Allfeitiger Beifall )

Der Antrag wird einstimmig angenommen.
Präsident Fehrrnbach spricht unter lebhaftem Beifall der Der-

iammlung den Frauen für diese edle Tat den Tank au».
Zur Verhandlung gelangt h « auf eine von allen Parteien mit

Ausnahme der Unabh. Sozialdemokraten eingebrachte Entschiie-
zung, welche

dir Wiedereinsetzung Deutschland» in feine kolonialen Rechte
fordert.

Kolonialmin'ster Bell : Al» einen Lichtblick in trüber Zeit darf
»ch es bezeichnen, datz in der Kolonialfrage eine erfreuliche Ueber -
einstimmung zwischen Regierung, Parlament und Volk besteht. Die
heutige Verhandlung bildet in ihrem zeitlichen Zusammentreffen
einen Willkommgrutz der Heimat an die soeben einge .roffenen Ost¬
afrikaner. Die mit beispielloser Lpferkraft jahrelang irden Fuß
»rutschen Landes gegen eine vierfache tlebermacht beschuh haben .
Besser als Wort und Schrift bleiben sie lebendige Zeugen für
Deutschlands koloniale Fähigkeiten und Leistungnen. Nach den
übereinstimmenden Grundsätzen der Moral der Gerechtigkeit und
des Völkerrechts ist nicht nur Deutschland, sondern auch die En -
iente an das Wilsonprogramm in der Kolonialfroge gebunden .
fl) ii appellieren an da» Gerechtigkeitsgefühl de» Präsidenten Wil¬
son und erwarten , daß er sein Urteil nicht einsei .ig auf die An¬
klage unserer an dem Erwerb deutschen Kolonialbesitze» inter¬
essierten und daher befangenen Gegner gründet. Wir sind nach
wie vor bereit vor einem unparteiischen Gerichtshof Rede und Ant -
wor : zu stehen über unsere koloniale Tätigkeit.

Nachdem noch der Unabh. Soz. Henke sich grundsätzlich gegen
Kolonialbesitz ausgesprochen hatte wurde die Entschletzung gegen
die Stimmen der Unabh . Sozialdemokraten angenommen . E»
folgt die Beratung des Gesetzentwurf » betr. Verbot de» Agiohan .
»els mit deu.schen Banknoten w:e zweier Gesetzentwürfe zur Er¬
fassung der in deutschem Pr vatbesitz befindlichen deutschen Mert-
pap ere für den Bedarf des Reiche» sowie zur Bekämpfung der
Kapitalsslucht.

Abg Bruhn (D .-Natl.) : Schon während de» Kriege » war die
Kapitalsflucht erschrechend. Allein m der Schweiz sollen gegen
2y* Milliarden Frank» Privatvermögen angeleg: sein .

Die drei Gesetzentwürfe werden darauf in allen drei Lesungen
angenommen .

Ein Antrag der die Regierung ermächi 'gt zur Durchführung
der WaffenstillstandSbedingungen, o .e nötigen wirtschaftlichen und
finanzcellen Maßnahmen anzuordnen, w rd dcbat .elo» in allen drei
Lesungen angenommen Ebenso die Vorlage zum Schutze
gegen Folgen der BerkehrSerfchwerung bei ZahlungSfr'estrn .

ES folgt der Ge etzentwurf , durch rrelcfien für Leistungen, die
in den von den feindlichen Heeren besetzten Re chSgebceten. autzr
Elfab-Lothringen , gemäß den Wcstfenstillstandrverträgen für den
Unterhalt dier feindliche» BesatznngStrupven oder aur Grund von
Requisitionen bewirk: worden sind . Vergütung gewährt werden soll.
Der Entwurf w rd von Rednern aller Parteien willkommen ge¬
heißen und ein ähnlicher für d 'e Ostgebiete verlangt den Innen¬
minister Preutz in Aussicht stellt . Die Vorlage wird in allen
drei Lesungen einstimmig angenommen .

Zur dritten Lesung der Nebergangsgelrtze liegt e n Deutsch-
nationaler Antrag vor der die Frist von drei Monaten mnerhalb der
die Nationalversammlung das Außerkrafttreten von Verordnungen
beschließen kann stre ben will.

Abg. Dr . Nösecke wendet sich besonder » gegen die Verordnung
über die Sicherung der Acker - und Gartenbestellung. Es sei ein
Ausnahmegesetz erster Ordnung . Mit Zwang könne man nicht
erreichen datz eine ordnungSmäß ge Bestellung herbeigeführt werde .

Abg. Braun -Düsteldorf erklärt gerade diese Verordnung für
eine der wertvollsten und wichtigsten, deren Aufrechterhaltung un¬
ter allen Umständen geboten erscheint.

Abg . Winnefeld (D . Vp .) verlangt gründliche Rackchrüfung
lller Verordnungen der Volksbeauftragten in e ner Kommission

Auf Vorschlag der Präsidenten wird die Weiterberatung um
1 Uhr auf )44 Uhr nachmittags vertagt.

*

WTB. München, 3 . März. T :e grämte mehrhektSsoziali-
fÜsche Partei hat in der Nationalversammlung in Weimar
einen von Auer und Gen . gezeichneten Antrag einaebracht, wo¬
nach daS Eigentum von allen zur Erhaltung der Volkswirt¬
schaft notwendigen Bodenschätzen allein der Nation zusteht.
Weiter wird die Reichsregierung aufgefordert , Berawrrke und
die Erzeugung von Energien möglichst 'beschleunigt der öffent-
lichen Bewirtschaftung (Sozialisierung ) zuzuftibren und dabei
Arbeiter und Arbeiterinnen durch geeignete Vertretungen (Be¬
triebsräte) an der Kontrolle der Verwaltung zu beteiligen.

stus der Stodl
* Karlsruhe» S. März .

Oeffentliche Frauenversammlung.
Die Frauemektion deS sozialem. Vereins Karlsruhe be¬

ruft auf nächsten Mittwoch abend 8 Uhr in die „Goldene
Krone " (Amalienstratze 16) eine öffentliche Frauen -
versammlung ein, aufdie wir die geschätztenLeserinnen un¬
seres Blattes besonders aufmerksam machen möchten . Tie
neue Zeit verlangt von den Frauen , daß sie sich mehr als seit¬
her um öffentliche Angelegenheiten bekümmern . Es wird er¬
wartet. datz jede Frau , welche diese Zeilen liest, in der Ver¬
sammlung erscheint.

Protrstversammlung in Rüppurr.
Der sozialdem . Verein Rüppurr veranstaltet am M i t t .

tvoch abend halb 8 Uhr eine öffentliche Protrstversammlung
itn Bahnhofhotel. Als Redner wurde Redakteur Gen. Anton
Weißmann , Mitglieder bad. Nationalversammlung, aus
Freiburg gewonnen. Er spricht über »Die neue badische Ver¬
fassung ". eine Frage, die autzerordentlich wichtig für das aanre

_ Montag, de» 3. März 1919.

badische Voll ist. Die Versammlung wird Protest erheben ge¬
gen dar cmtirevolutionäreTreiben mancher bürgerlicher Poli¬
tiker . Arbeiter , Männer und Frauen , erscheint in Massen in
der Versammlung! Zeigt, datz ihr ein Interesse daran habt,
daß die Errungenschaften der Revolution hochgehalten werden .

* Sozialdem. Verein Karlsruhe . Die Vorstandssitzung
findet nicht am Mittwoch, sondern schon morgen Diens -
t a g abend um 6 Uhr statt.

Bezirk Alt- und Oststadt . Die Genossen der Alt- und
OststM werden nochmals auf die heute abend 8 Uhr in der
„Krone" (Ecke Georg Friedrich - und Rintheimerstraße) ftvtt-
sindende Versammlung aufmerksam gemacht . DerkehrSmini -
ster Gen. Rückert spricht über : Zentralismus oder Sepa¬
ratismus im Reich"

. Die Parteigenossen und Volksfreund¬
leser werden ersucht, zahlreich zu erscheinen.

BeM Weststadt . Am Mittwoch , 5 . März, abends halb
8 Uhr. findet im Restaurant ..Felseneck" (Nebemimmer) eine
Mitgliederversammlung statt. Ter städtische Bü¬
robeamte Gen . Böhringer wirb über „Sozialismus und
die Aufgaben in der Genieinde" sprechen. Die Parteigenossen
und DolkSfreunüleser sind mit ihren Frauen zu dieser Versamm¬
lung eingeladen .

' t.
Sozialdem . Verein Karlsruhe. (Bezirk Mittel - und

TL dweststadt .) Die Bezirksleitung macht darauf auf-
merk'am, datz heute , Montag . 3 . März, abends 8 Uhr. in der
„Goldenen Krone"

, Eck? Amalien- und Douglasstraße, eine
Mit ^iederveriammlung des Bezirks stattfindet . Da eine w' ch-
tiae Tagesordnung zu erledigen ist , wird das Erscheinen aller
Mitj^ieder erwartet. Für die jung'n und neu einaetretenen
Mitifteder findet ein Dortra über „Die Grundideen des
Sozialismus" statt .

Sozialdem. Bürgerausschußfraktion . Mittwoch , 6 . März,
abends Punkt V->.7 Uhr . im kleinen Rat^auS- aal Fraktion ^-
litzung . Vollzähliges Erscheinen aller Fraktionsmitglieder
ist notwendig.

Oeffentlicher Bortrag. Die freiveliaiö ' e Gemeinde veran-
staktet am Tiens 'ao, 4 . März , abend ? 7V-> Uhr . einen L"entl.
Vortrag d»s Herrn Bros. Arthur D r e w S im großen Rathaus-
saal . (Siebe Anzeige.)

Tariferhöhung. Mit dem 1 . Apr -l werden d-e Badi 'chen
Lokalei ' enbahnen A .-G . , die d ' e Albtalbobn. die Nebenbahnen
von Bruch ' al nach Menzingrn und Hilsbach , von Wies 'om
noch MeckeMim und verschieden« andere Kleinbahnen Betreibt,
die Fahnpreste ehöben . und zwar die Fahrkarten 2. Klasse um
40, d ' e 3 . Klaffe um 30 vom Hundert.

Kriegkrrlkbniffe in PaMina. Wir matbien nochmals auf
Vortrag Kaufmann, Kriegserlebnisse in Palästina , heute
abend V- 8 Uhr , au frr?:frcm .

Eseksleisch betreffend . Ta? Ministerium für ErnätrunpS-
wesin yat « stimmt , daß d'e geltenden Vorschriften über den
Verkehr w :t V ' crdrflei ' ch und m't Schlachtpferden auch aus
die Sch.

'achtitv -, von E' eln . Maultieren und Mauleseln und
deren Flei 'ch Verwendung zu finden hoben ..

Kr ' - gSerl -bniffe in Pa ' ö 'tina n".d nttf dem Heimweg . H erüber
wird aw Montag den 3 März iw Rathausfaale der Feiddwistens-
pfgrrer Kaufmann lLabr) im Auftrag des V « e ns für da? Dent '

ch-
(’!in ir AnS ' -nd 'p-ecben . Er kennt den Orient a>t» IZsäbria «
irredens - und ans der ^ " ict -tätiakeit. besuchte auch die deutschen
An^ edln-naen in Südrutzland

Unfälle. Fn eü'er ^ a' - -k in Müblbur» ivritzken e 'nem Sckm 'ed
aus B ' llach beim wxara-iten ekübenden E' ' ens m 't ekst Damvrbarn-
mers Funken ;r ? © efi 'St . wodurch er erbebliche Brandwunden er¬
litt. — Be ' in Ablenckten e ne- Leitung in ewem Hau 'e der Rüv-
Vurrerstrahe ervwverw das Gas . Ew Blechner von b'er wurde
von einer Leiter berabpe

' ch'e"dert und trug eine Fußverlehung
low-e Bra - dwunden am ^ o- ' e davon

D r U^ anpve -ew . La -" afsiea" bielt am S ^rnStaq abend im
„ Auenbabn " ' - -ne erste ' ' «'neraweriarninlung nech dein Kriege ab .
die stark "e'nc>st w-»r . An, » dem Ge'chaftsberiecht , den der 1 . Vor¬
abende Gen . .Lir ' chnick aab . aebt bervor . daß die Tät :gkeit des
Vereins 'während de « Kr '

ege» im großen «anzen rukte. Erst :m
letzten Jahre wurden iV Sinostnnden im beschränkten Maße
wieder miß-evcm ' N'en . Lem Vö 'kermorden sind in- Ganzen
Sanaek'g- nos'cn win eekallen und drei G,»s,oEen sind noch
in ' Ge'anae- 'chat- . Di " Kai'enverbä 'tn ' ste sind beftied 'gentz . Ta
dw meisten Msta' -eder das ^ -mstande » amt' müde waren, ergaben
dw Nouw -'ch' e- des Borkw '- pe ? re^ cknedene Aenden-ngen. Es
wurden ne äblt : t Ver-' ' f>nndnr Brandel , 2 . Vorsitzender
(Tän.aervarstrnd) Bob '

. T - -tfü -hre- Kooer , Ka - ' - er S ch ö i i ,
le .r Wich ., Blb' ckbka ' Schü ' - ler Karl , Beisitzer Kir ^ chnick.
Dä ' chner und Vogel . Der Ve - . in . wird mit erneuter Kraft
ans Werk aepen -nr V ' l - ae d "^ Vn ^-Sge-ena-» . Alls stimmbe -
gabten Gewe ^'chastS - i»- b Parte ' "e>' oi"en sollten den Verein in
seinem Bektreben tatkräftig unterstützen .

Fubi ' sumS-Konzcrt G-aner . Dw in Karlsruhe bestens be¬
kannte Künstlerkavelle Graner feierte am vorg stripen
Samstag obend das emicibriae Inb lä-.-m ibreS Gastierens im
Kaffee Bauer . Die Wertschätzung der zahlreichen Freunde
der Kapelle kam in einem bis auf d n allerletzten Platz besetzten
S-auS zum Ausdruck , w 0i in überreichen Blumen 'venden , die dos
Poü um im Lauie des ":bends in einen wabr-n Blumenhain ver¬
wandelten. Es ist mehr wie ledigl -ck das Bedürfnis nach alltäg¬
licher Kurzweil das ' n Le gendem Maße das ganze Iakr über die
vielen Freunde der Kavelle

'
anlockt. Es ist ernsthafte » künstleri 'cheS

Streben , w- lckez der Kavelle . die allgemein als dw in ihrer Art
beste am hiesigen Platze bezeichnet wird, zu 'hrew. Rubme verhalf.
Neben der ausgezeichneten eigenen Leistung des Künst ' erehepaarek
Graner kowmt der Kapelle auch zu statten, gaß eS ihr bezw.
der weitsichtigen Ge- chästsleitung gelungen ist , ganz hervorragende
hiesige Kreise an sich zu fesseln , unter denen in erster Linie die
Herren Eder (Klavier und Cello) , Jagalski ( Cello) , Lange
( I . Violine ) und ferner Kessinger (Flöte) , Steiner (Ob¬
ligat) und Kroyne (Daß) zu nennen sind. Der Clou des Iubi -
läumSabends bildeten Solivorträge des Künstlereh-vaares Frwu
Graner (V .oline ) und Herr Graner (Klavier) als Dank für die
freudig gespendeten Ovationen.

Letzte Nachrichten.
Die Lage iu M'

ttteideutschland.
WLB. Berlin , 1 . März. Aus Halle wird am Umwegen

über die dortige Lage berichtet: Halle ist eine tzoLe S :adt .
Seit Mittwoch vormittag streiken in der Stadt die Post- und
Eifenöahnöeamien, die Siraßenbahner , die Privatbeamten , 'die
Lehrerschaft , die meisten KreisoerwaltunjMebörden sowie
sämtliche GechäftÄnhaber mit Ausnahme der Lebensmittel cis-
schäfte . Sämtliche Theater und KinvZ sind geschlossen, auch
die meisten Schulen . Im Be:rieb sind lediglich das Wasser¬
werk. das Was- und. das El-ktriLstätswerk. der Schlachthoi unö

die Friedhöfe . Halle ist gänzlich von der Außenwelt abgv- 1
schlossen . Kein Brief, keine Zeitting gelangt mehr in b:«

*

Stadt. Die Zeituncen haben ihr Erscheinen gänzlich einge-
stellt .

WTB. Kobnrg , 1 . März . Infolge des Generalstreiks in
Thüringen ruht der Bahnbetrieb in den Bezirken Erfurt, .
Halle , Magdeburg und Leipzicf vollständig. Ter Telecqamm. .
und Fernsprechverkehr ruht in den betr . Bezirken ebenfall?,

WTB . Eisenach, 28 . Febr. Für Montag vormittag haben
die hiesigen Arbeiter den Generalstreik beschlossen.

Arbeitslosendemonstration.
WTB. Dresden . 2 . März. Heute veranstalteten die Ar -

beitersloien und Kommunisten eine Protestveriammlung, in
der sie den Generalstreik vom Montag früh an erklären. An
die Der'ammlunn. an der un « fähr 12 bi? 13000 Mann teil-
nabmen ,

'
ch ĉ-ß sich ein Umzug an . der sich unter Hochrufen

auf den Bol 'chewismus und dem Gesang der Arbeitermarlei -
laise durch die Straßen der Stadt bewegte .

Maffenhsirrichtungen in Rußland.
WTD. London . 3 . März . T >e Bolsckewisten haben i»

Cpiatigorok an d>e Kundert Geiseln ersck>» rfr »^
darunter den General . Rus ) ky und den Grafen Radko Dimi -
triew .

WTB . Bern . 8 . März . Wie der „Basler Vo-wär»»" a« ,
Tt . Ludwig meldet, find in Mülhausen im (Wnft ernst,
Arbeiter' ömvfe ansgebvocden. Die Zahl der AuSstiindmen s,ll
2V >M bewage«. Infolge der e- ormen Teuerung der Lebens¬
mittel müffe mit dem Generalstreik deS ganzen Lande » gerechnet
werden.

Genf, 2. März . Die Genfer Pok '
zei entdeckte in einem Koffer

die Leiche deS Dresdener Millionärs Paul G erst ei¬
te r . der im Hotel Bevu-Rwaae geivobnt bat. Er wurde am 6. Fe¬
bruar von einem gewchen Heckmann mittels e 'nes Revolver » g»
tqtet. ES fehlt ein Betrag von 20 000 Fr . Tie Polizei ist dem
Mörder auf der Spur .

Kk'ieffksqten der Redaktion .
ft. B. 100. An» svhrer Karte geht nicht deutlich kervor, für

welche Zeit Sie Unterstützung »ordern. Fordcrn Sie sie für di»
militärifche Dienstleistung vom 6. November 1918 bis zum 28 . No¬
vember 1918, so ist die Unterstützung bis zum 81 . Dezember 1918
zu aewäbren. Fall ? Sie mit Rente entlassen sein sollten , wäre
die Unterstützuna noch drei Monate nach d-er Entlastung zu zahlen .

B. R . Jöhlinge» . Für die Angehörigen aktiver Soldaten
ist die Zahlung der reichsgesetzlichen Familienunwrstntzung einge¬
stellt worden . Es ist aber in jedem einzelnen Fell« bei ftricg»-
teilnestmern zu prüfen , ob sie wirklich als aktive Soldaten bezeictb
net we-den können . Hat der Betreffend« bei der Infanterie oder'

Feldartillerie zwei Jahre , bei der Kavallerie oder Marine drei»
Jahre gedient , so tst er jetzt nickt mehr aktiver Soldet . Wir».
Ihr Gesvck um Weitergewäbrung der Unterstützung abgelebm,
so ist die Be'ckwerde an den Landeskommiffär zu richten. — Di«
Angehörigen aktiver Soldaten können übrigens aus der gemeint
licken Kriegswohlfc -hrttpsiege Wetter unterstützt werden.

Slandesöuck luszsige der Stadt Aarksruffe .
Eheaufgebote. Otto Ludwig von Blankenloch . Metzger hi« ,

mit Barbara Brecht Wwe. von Sasbachried. Karl Bauer von
Cham . Rec 'ender b 'er, mit Anna Kirzinger von EalofSdorf . Enge»
Ma t von St Blasien . Zahntechniker b 'er, m't Marg. Rückert vom
Pforzkeim. Georg Sänger von Äigelberg, Schuhmacher h er, mit
Anna Bübler Wwe. von Waldprechtsweier. Ludwig Scharpf voq.
hier , Sckreiner hier, mit Frieds Machauer von Mie'ental. Emil
Vollratb von h-er Oberfinanz - Sekretär h er . mit Emma Rühlt
Wwe . von Wiesloch . Otto Eppele von hier, Magazinearbeiter hi« »
mit Lui ^e Zipf von Bruchsal.

Geburten . Jre - e Maria . B . Georg Roth jung , ftaufman»
Felix Io 'ek Franz V . Josef Müller , Sstre ner . Walter Karl , B.
.Karl Asten .

'
e

'mer . Schreiner. Willi, V Alexand « Ziegler, ftunstz
und Hande'saärtner . Ernst August, «V . Friedrich Becktold, Str »
ßenwar Elsa Berta . B. Albert Vfau . Schneider, ftarolina , V.
Anton Pottiez, Schreiner. Maroarete , B . Aug . K ' lli , Jnsp . Erwi»
August . B . Karl Bentz . Schloster . Werner Leo, V . Leo Kochs
Schloster H 'lde Susann « . V . Christian Pfeiffer , Stadttaglöbn« .

Todesfälle. Luise Kübn . led 'g, Taglöbner . alt 15 I . Ros»
Ulwer . Kutscher Marie Schätzle al 34 I . , Ebeftau von Bernhard
Schätzte, Obsthändler Gertrud , alt 3 I . . B . Adolf Kurier . Hil »44
monteur . Kath . Weßbecker . Ebemann. Fabrikarbeiter, alt 41 Ji
Veter Mees «en. SKick. Ehemann , Schloster . alt 76 I . Heinz, all
10 Man . , V . Albert Seith . Bäckermeister Eli' ateth Rei» . alt 44 I ,
Ehe»rau von Iose ^ Re s , Schreiner . Jakob Rücker. Wstwer, Stra »
ßenbahnteam^er a D . al' 77 I . Ludwig Wenn« , ledig. Kaust»
mann, alt 18 I . Genovefa Raab, alt 65 I ., Witwe von Karl Raab,
Werkmlsseher . Karl Berckmüller . Ehemann, Fabrikant , alt 52 I .
Anna SpieS. alt 54 I ., W ' twe von Martin Cvies, Milckchändler.
Beter Daum , ledig . Taglöbner . d * 74 I . Jdef Frank, Ehemann,
Modellschreinermeister , alt 47 I . Manfred, alt 5 Monate, B Joh.
Mögel

'n , Monteur .
'

Verantwortlich: Für Leitartikel, Deutsche Polii t, Au »tanb,
Aus der Stadt und Letzte Nachrichten Hermann Kabel ; für Badisch«
Politik, Aus der Partei . Kommunale» . Soziales und Feuilleton
Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche
in Karlsruhe, Luisenstraße 24 ._ .

"Vereinaanzeiser.
Karlsruhe . (Arbesterfrauen-Chor. ) Montag, 3. März, abend»

148 Uhr Singstunde im Lokal „Deutsche Eicke"
, Augartenstr.

Karlsruhe . (Blechner und Installateure .) Am Montag abend unl
6 Uhr finde in der Restauration „Gambrinushalle" die fäl¬

lige Monatsversammlung statt. Kollegen , ersche
'nt alle un»

brügt auch dw Unorganisierten mit. Die Branchenleitung.
Bruchsal . ( Gewerkschafiskartell .) Dienstag den 4 . ds . Mts ., oibend»

Uhr in der „Pfalz " Generalversammlung. 158»

Fischten , Wunden . Ä” "
sr t “SSÄ

WW» » II^ » MW !W>WMWi Fä 'lon mit olt überraschendem
E ' fols die hautbildende schmerz- und juckreizstillende „Vater
Philipp-Salbe “. Preis 1 .80 u . 3 .50 M. ; «rhäln'ch in Apotheken ,
Man hüte sich vorNa h ihtniintren und bestelle wo nicht erhältlich,
direkt hei Tutozou - Lahoraloriuin , Szlt ( kehmeu >K<>iufnten 7 . Mi*

^ bm“ hC”u Kygistie der 8he
Ärztlicher Führer für Braut- und Eheleute gM*

von Frauenarzt Dr . med . Zikel , Charlottenburg .
Ans d . Inhalt : Ober die Prauen- Or^ane. Kö perlieba

Ehetau/lichkeit und üntau dichkeit . G :bär- und Still- f ähig*
keit . Frauen , die besser nicht heiraten sollten ! usw. — Ent^
haltsamkeit und Ausschweifungen vor der Ehe. — Ehelich«
Pflichten. Keuschheit oder Polygamie ? Hindernisse der Liebe
usw. Krankheiten in der Ehe. Rückstände früherer Geschlecht»»
krankbeiten . Wbeegung und Ansteckungssshuts usw. —
Körperliche Leiden der Ehefrau. Ursachen und Heilung der
neibtichen Gefühlskalte . Fo ’gen der Kinderlosigkeit Ge¬
fahren snäter Heirat für die Frau , Histeriscne An ' älle u*w.
Bezug gegen Einsendung von M . 2.— franko oder gegen Sach*
nähme den. Medizin. Verlag Dr.Schweizer , Abt. 312 , Berlin N W 7^
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Nr . 52. Montag, den 3. Dtärz 1919

Ausforüeeung Verein Volksbildungzur Abgabe scharfer Munition .
Zur Vermeidung von Unokücksfällen bei der Handhabung

von Munition und alle noch nicht vernichceten ^ rannten . Schrav-
nells , Knrtusren , Minen, Handgranaten , Zünder, ^ stenolcr fein
yfio . unverzüglich von den jetzigen Besitzern der Polizeidirektion,
im Landbezirk dem Sfv rgermeisleramt anz ' -zeigen . Vor emer
Vernichtung der Munition durch Ortseingesessene oder einem Be -
rühren blindg .-gangener Munition wird wegen der damit der
Hund nen Lebensgefahr gewarnt.

Karlsruhe , den 22. Februar . 1S ! S.

Danksagung.
(eknsetr . Verein , Ksrl8ruke ). Für die vielen Beweise inniger Teilnahme anläßlich

des HinscheidenS unseres lieben Verstorbenen ,

Karl Maier , Maler
BczrrkÄimt. — Polizeidirektion.

Deka nkmachung .
Die Anträge Kriegsbeschädigter auf M ilitärvcrsorqnng betr '

Hör Anträge Kriegsbeschädigter auf Militä Versorgung hat
doS Kriegsministeiin», ein neues Muster herausgegcben. Das¬
selbe wird bei den Bezirkskonn » ai .doS, KriegSbeschädigtensÜrsorgr -
stellen und Postämtern an kriegsbeschüdigte Antragsteller kostenlos
abgeg ben . 1b8S

Karlsruhe , ben 26 . Februar 1919.
Bezirksamt ._

1588 Bekanntmachung .
Die Bekämpfung der Maul » und Klauenseuche betr .

Di « Maul - und Klauenseuche im Stalle des Milchhändlers
Karl P 'crfchjng in Flehi -igen ist erloschen. Die angeordneten
SÄutzuiastregeln sind «» 'gehoben .

Karlsruhe , den 27 Februar 1919 .
Bezirksamt .

Bekanntmachung . iö87
Dte Bekämpfunt der Maul » und Klauenseuche betr .
Die Maul« und Klauenseuche in Rbeinsheim ist erloschen.

Die angeordueten Sprrrmahnahmen sind aufgehoben.
Karlsruhe , den 27. Februar 1919.

Bezirksamt.^ WMZWMVttWrW
^

Grundstück : Gemarkuna Karlsruhe . Lgb. Nr . 6250, 2 a. 76 qm
mit Gebäuden, Beilchenstraße 16.

Schätzung : 67 000 Mk.
PersteigerungStogsahrt: Donnerstag , den 18. März 1910, vor .

mittag? 9 Uhr , rm Notariatsgebäude Nkademiestraße 8.
Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat. 635

Karlsruhe , den 13 . Februar 1919.
Bad. Notariat VI als Bollstreckungsgericht .

GrnndWs-ZmnMeMigerW.
Grundstück : Gemarkung Karlsruhe , Lgb. Nr . 6211, 2 a 96 qm

mit Gebäuden, Veilchenstraße ü.
Schätzung : 47 000 Mk.
BcrsteigerungStagfahrt: Dienstag, d -n 11 . März 1919, vormittags

9 Uhr , im Notariatsgebäude Akademiestraße 8.
Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat . 421

Karlsruhe , den 7. Januar 1919.
_ Bad. Notariat VI als Bollstreckungsgericht .

In einem weiteren Vortragszyklus werden im Monat März
die folgenden Vorträge aus dem Gebiete der Kriegschemie
gehalten werden .
1. Professor Bunte : „Die Steinkoh'e und ihre Veredelung '

(natürliche Vorräte , Verbrauch , Teerprodukte o. a.) ; am
6 . März.

2. Protessor Engler : „Die Luft als Quelle des Aufbaus
und der Zerstörung der Stoffwelt“ (mit Experimenten ) ; am
11 . März.

3 . Professor Engler : „ Ammoniak und Salpeter aus Luft ;
Düng' Btoffe und Explosivstoffe*. „Die Kampfgase“ (mit Ex¬
perimenten ) ; am 18 . März.

4. Professor Franzen : Der Kautschuk und leine küntücbe
Herstellung “ (mit Experimenten ) ; am 26 . März.

Die Vorträge finden jeweils abends 8 Uhr im grossen Hör¬
saal des chemischen Instituts statt . Eingang durch die Engler -
strasse oder durch das Hauptportal in der Eaiierstrasse .

Die Eintrittskarten <flr den ganzen Zylus sind nur in der
Geschäftsstelle des Vereins AkaHemiastrasse v7, täglich von
2—4 Uhr , erhältlich . Preis für Mitglieder 60 Pfß ., für Nicht¬
mitglieder 1 Mk. 1591

Verein Volksbildung . _

Freireligiöse Gemeinde.
DienStag, 4 . März, abends 7 '/, Uhr
— . . im großen Rathaussaal -— -

© cffciitf . Vsvtvag
von Herrn Prof . Arthur Drew » 1578

Warum sind wir keine Christen?
Alle Freunde einer freien Weltanschauung sind

freundlichst eingeladen. Eintritt frei .

Y&
'
y

Aufruf !
Mischer SttnnMM» Sber-Sft.

Kameraden ! Hindenburg hat die deutschen Söhne
zum Schutz der Ostgrenze aufgerufen. Bolschewistische
Heere planen eine graste Offensive in diesem Frühjahr .
Ke 'inat der Ginbruch in Ostvreutzen , so gehen die Pro »
du' tionsiiberich isie an Brotaetrede und Kartoffeln, von
denen auch wir Badener leben , verloren und die 9,jeder »
lage unseres Wirtschaftslebens wird eine v" lligê sein. Un¬
sere eigene Lebensnotwendigkeit steht aui dein Intel .

Darum auch für Baden Freiwillige vor ! Seift»
daß unsere Brüder im Osten nicht zum zweiten Male

und Hof verlieren. Meldet Euch. Offfziere , Unter»
oisiziere und Mannschaften, die ibr mindestens 6 Monate
bei der kämpfenden' Truppe gestanden , zum Eintritt in
das 1692

Badische AkurmbakaMan Ober — Ost
Mr benötigen auch Handwerker jeglicher Art. ferner

Na -f richteutruppen, Sanitäter , Sptelleute und S .M . - G .-
Schsthen .

Jeder , der gewillt ist . strengste Diszivlin . Zucht und
Ordnung zu bewahren und de n Truvomteil bis zu seiner
Nullösung anzuqehören . ist unS wifffommen. Kamerad¬
schaftliches Wohlwollen und Gerechtigkeit soll auf der Seite
der Vorgesetzten herrschen , Vertrauen und Selbstzucht aus
der auderen.

Treue um Treue sei die Parole unter der wir uns
sam ' eln .

Milit ' rvaviere , LeumundSzeugniffe und EntlaffungS-
anziige sind niitziibrin en

Zuständig : mobile £3 nung, Tages aulage von 6.— Mark
Treuvrämie . freie Verpflegung. Bekleidung und Nnterknnst.

Anmeldung erfolgt in He delberg : Grenzschutz Oft ,
Höhere Mädchenschute , Anlage . Abzeichen Eichenbtatt
mit badischem Wavven.

Vlldislher 6turmfititaiQon Mr-Sst.
(eck .

Major und Batl . -Führer .
Zinkeisen . ^ alkenberq ,

Leuinaut und Adjutant . Leutnant und Koinv.-Führer

jagen wir allen unseren herzlichsten Dank .
Karlsruhe , den 3. März 1919.

Die trauernd ßinterblicbenen.

Nebenverdienst ! r«i»c»

Etztl . Hilfe beim Aushau der Existent und dauernde » hohe»
« tukommm » : Keine Versicherung ! Kein Verkauf an Be¬
kannt« ! Keine Schreibarbeiten ! Bequrm im Hause ! AuSsichiS -
reiche Weg« ! Biel, Anerkennungen. Verlangen Sie Prospekt
Ar. SK von Adresse: Schließfach 1 *4, DreSdeu -Sl. i .

00000000080000000006
Wir suche«

zum sofortigen Eintritt für die Instandhaltung
von automatischen Maschine » gewandten, zu¬
verlässigen

Mechaniker
welcher längere Zeit im Kleinmafchinenbautätig
gewesen ist .

Nur Leute mit besten Empfehlungen und
Erfahrungen auf diesem Gebiet kommen für
den Popen tu Frage . Zu melden beim Portier .

LereMchast Situier
Abteilung r Nährmittel 1683

Karlsruhe -Grünwinkel .

ZiegeWchl -Verei»
Karlsruhe

KghlrSbkU
_ find eingetroffen._

3u verkaufen:
30 « Ztr . Heu 1596
150 „ Stroh
500 „ Dirkrüben
20 « „ Weihe Rüben
4 schwere Ochsen
u . 1 großer Haufen Dung

Gebr . Mayer
Oberndorf ( Murgtal )

IMschk , UW die Grenze EuresBaierlmder
Segen de« Einmarsch rassischer Mschemiste« !

Sosorligk Melkung!
Mobil« Löhnung, 6 Mark TageSzulage, außerdem nach Ueber-
schreilrn der RetchSgrenre 4 Mart tägliche Zulage au» baltischen
Lan . esmitteln , Fannlienunterstützung, freie Verpflegung, Beklei¬
dung und Unterkunft Später AunedclungSmöglichkeit im
Baltenlande . Alle Waffengattungen eeiDÜnfAt.

Nur Ordnung liebende, pflichttreue Soldaten werden ange¬
nommen , Uniformen stna mitzubringen.

Aamerdeslklle Mlleawd
3roeiafteO( Arlsrxhk. frStert Rwirmge ob SfarSstor.

Weiter« Zweigstellen befinden sich in :
Berliu -WilmerSdors , Kaiser- Allee 1 —12, Joachim Fri - drich-

Bvninanum
Hamm i. Wests .» Lutherhau». Königstr. 13
Hannover . Haqenstr. 53 ( Bürgerschule 18)
Min ( Dona » . . Villa Hamvv .157 außerhalb )
Schwerin t. L .' eckl .» Rostockerstr. 31
Göttingen , Weenderstr . 49
Leipzig » Hainstr . 5. 1471

I Tüchtige, selbständige 1467

I Möbelschreiner
H zum baldigen Eintritt gesucht.

> Markstahter & Barth , Karlstr. 67.

Höchstpreise
ffir Reisch , Warst Md MW Reischmm »,

gültig bis a >kf weiteres .
1. Rindfleisch (Fleis v >on Ockfen . Rindern, jungen

Kicken und jungen Farcen ) :
&) für alle Stück « mit Knockenbeigabe . di« einschließ¬

lich d - r einge vachsenen Krockenteile 2" vom Hun¬
dert des Fleischgewichts nickt überschreiten darf

h) für auSgebeinte Stücke ohne Knochenbeigabe » aus¬
genommen Lümmel . _• .

c) für Lümmel ohne Knochen (ausgebeint) . . . .
2. Kalbfleisch

a) für alle Stücke mit Knochenbe 'gab«, die einsckl'eß»
lich der eingewachsene i Knockeuteile ^5 dam Hun¬
dert de« Fl ikchgew chts nickt überschreiten darf

h) für Schnitzel ohne Knochenbe ĝabe .
8. Hammelfletsch

für alle Stücke mit Knockenbeigab «. die einschließ¬
lich der eingewachsenen Knoche ' teile 25 vom Hun¬
dert des F .eschgwichtS nicht Übersteigen darf

4» Wurst
a) Leberwurst. frisch (auch abgrbunden) . . . . .

dieselbe geräuchert . . . . .
b ) Blutwurst (Griebenwurst, auch ahgetunden . .
e> Schwarrenmagen iroter und weißer) . .

'
. . .

derselbe geräuchert . . .
d) Fleischwurst (guck abgebunden) . . . . . . . .
e) Frische Bratwurst . .

5. Sonstige Fleischware«.
a) Nieren . .
b) Zunge, frisch . .

Zunge, geräuchert .
c) Hirn vo n Rind , da» Stück . .
dl Hirn vom Kalb, das Stück .

Karlsruhe , den 1. März 1919.

»er Pfd.

Jt 2.—

„ 2.40
. 2.80

160
2.80

. 2.15

„ 1 .60
. 1 .80
„ 1 .10
. 1.50
. 1 .70
. 2.-
, 1.80

, 1.80
. 2.30
„ 8 .60
. 1 .60
, 1 .60
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Bette» ». Polsterm-del
werden prompt und billigst auf-
gea: beitet. 1611

Ae. Gayer ,
Tapezier und Dekorateur,
_ Humboldtstraße 28.

Achtung ! 1812

llmMemit Rollen und
MöuelwagtM wer¬
den durch Selbst

beihilfe und geübten Leuten
gut und billig ausgesührt .

Näheres Adam Werte »
Glitte,tr . 21 , 4. St .

Daniels
KONFEKTIONSHAUS
Karlsruht , Wilhelmstr. }4,lTr

Angetrübte
Tüll • und Voile -Blusen,

Seiden -Blusen
mit kleinen Webefehlem

tu billigen Preisen.

Taschenuhren
auch reparaturbedürftig , kaust

T amr An- u. Verkaufs ,
AJOTry , geschält M

Markgrafenstraße 22.

Haus -
und Skraheufchuhe
werden angefertigt, daselbst ,
werden auch noch Kunden zmn(
Sohlen u. Flecken angenommen.
Marienstr . 'M . HI. St . 922

AuSgekämmte

Frauenhaare
kauft 632

OSkar Decker » Haarhandlung ,
Katserstr . 2 « . _

MhnmgsmittelM der Stadt Karkuhe.

SrillkMeMatz,» ittittt schnell «,o billtz
BMrMaei Vilksfresiü

Kmart- Ke sch irre
werden dauerhaft revariett (nicht gelötet)

Ge fehlrr -Reparatur anftalt
Karlsruhe» Köruerstr. 3H, im Hof. Telefon 112L

Für meine Leihanstalt 1917
fuhe ^

ffffiget »,> Pimmr
W zu taufen

und erbitte Angebote.
Lndwig SchweiSgut

.« arlruhe .
Erbprinzenftraste 4 .

MIH. Reiß . SSr ’
Maier - und Tapeziergeschäft

Werderstraße 7H
empstehlt sich in allen in sein
Fach einschlagenden Arbeiten.
Streichen und lackieren von
Kükhenmitbeln » sowie Qelfarb -
anftriche werden m t Friede »»-
_ war « ouSgesührt. 1672

TMerlühre«,
wenn auch reparaturbedürftig ,
werden stet« angekauft in
866 UJeititrjubs
fln- n. OerlcaukrgercbStt

« ronenstr. 26 . Tel . 8" " .

Neues

Sauerkraut
Pfund 33 Pfg.
bei S
Pfund 04 Pfg.
bei 10 AA
Pfund OU Pfg.

eingemachte

rote Rüben
( rote Beete-

Pfund 30 Pfg.

meerrettig
Pfund 90 Pfg.

empfehlen 774



Nr. 52. Moru- n , Jen 3. März 1913.

♦ <*a^r *r « . p, *

ie in '
■« t ZV *

nrinm Ware , irisch e »getrogen, wird ab beute, so lange Vorrat reiht, zu 33 Plll » da ? 4>!unh
bei den unien be ^eichneren ladeninbobern der

• -
Erste Karlsruher Obst- und (Semiise - Eiu - und Verkanfsgenosscuschaft

In , diesem Frühjahr finden an der hiesigen Technischen Hach,
schule

'
erstmals LehrMNM statt, die als Ausbau- einer künftigen

Volkshochschule Männer und Frauen aller Stände und Be-
ruf« zu gemeiwnmer geistigen Arbeit vereinigen sollen .

Vor allem soll den An,,. hörigen der werkiötigen Bevölke¬
rung Gelegenheitwerden , ihre geistige Bildung zu verliefen und
die Ergebnisse wissenschaftlicher Forschung kennen zu lernen.
Die Lehrgang' werden Fragen aus allen Gebieten in gemoin-
veWndiger Form behandeln . Besonderer Vorkenntnisse be¬
darf es nicht, doch ist Voraussetzung für die Teilnahme regel-
obiger Besuch und ernster Wille zu geistiger Arbeit, Die
Kurse, die politisch wie religiös auf durchaus neutralem Bo¬
den stehen-, sind bestimmt , die hiesigen Vorlesungsveranstal-
iungen zu ergänzen . Im Hinblick auf die Verkürzungder Ar¬
beitszeit , die dem Arbeiler die Möglichkeit gibt, seine geistige
Bildung in größerem Maße als bisher zu fördern , ist zu wün-
ichen , daß recht viele Arbeiter und Arbeiterinnen an diesen
Kursen teilnehmen. Tie Hörgebühr betrögt für jede Vortrags¬
reihe 3.— <M , Minderbemittelte Gewerkschaftsmiteck:eder
können im Arbeitersekretariat Antrag auf Ermäßigung stellen.
Fm übrigen verweisen wir auf die öffentlichen Anschläge, die
alles Nähere über das Programm und die Teilnahmöbed ' ng-
ungen enthalten . 1575

Jas SkNkWsststzgrteS.

verkauft.
c. G . m. b . H.

Anderer . Joke'. Shtife iftr. 52
Bauer . Hei -rich, v k,tr. 20
Bauer » Johann, L-e berste, ü7
Belli . ,

'
.«rmo. Leovolvstr . 1 »

Bliestle . Adolf, Wiel indt er. 14
Doll . Andrea ) , Roonstr. 5
Ergotti . Ferd , Hardtstr. 22
Hitler . Pouln-e . Durlackierstr. 69
Kost, Frau. Winterstr. 44 »
Klibpstein. Josef, Luisenstr, 12
i utzman », Frau , Amalienstr. 6t
Lüder, Frau. Beilchenür . 5
Mayer , Bern ard . Woldst31

Franziska . Baumeisterstr . 33

Merz , A»q ., K -iikerstr . 19
Mer, . Otto . Durlacherstr. S
Nuß, Anna, Karlstr. 75
Oesterle , Johann, Karlstc . 14
Pfeuninger » Hch-, Aknd« - iestr. 42
Rudolff . lav .. Blmnenstr . >5
Schoch» Florian, Zähri igerstr. 10
Se ter, tudw ., Winterstr. 22
Schuatterbeck. W„ r. ecderstc. 73
Nidel » Fritz , Krie str. 151
Waguer , Emil , Leo olditr . 11
We iser» Luiie . Durlacherstr. 63
Wipfler . Johann, Douglasstr. 34
Ziegler » Frau, « chützenstr . 47.
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Sosialdmoitr. Kariri Karlsrnhe .
Grauen-Sektion .

Mittwoch den » . März, abends 8 Nhr , im Gast¬haus zur „Goldenen Krone", 2. St . . Ecke Douglas - und
ilmalienstraße

Oeffevtl. ImUWersMMlW.
Tagesordnung :

„vie Cätigkelt der Trau im neuen Staate.“
Rednerin : Frau Th . Blase, Mannheim . Mitglied der

Bad . Nationalversammlung.
Wir laden hierzu die Frauen mit dem Ersuchen zu er¬

scheinen höfl . ein . 1581'
_ Ter Borstand .

Sfliinliifnifllir. Partei Karlsruhe.
Bezirk Südstadk.

Am Mittwoch , den 5 . März 1919 , abends halb 8 Uhr .findet im Saale „Zum Anerhahn ", Schützenstratze 58, eine

Tnitdllcder-Uersam mluttg
patt, in welcher Genosse Or. Kullmann über das Thema :
„Die gegenwärtige politische Lage im Reich und

' in den Bundesstaaten "
'
sprechen wird.

Im 2 . Punkt der Tages-Ordnung sind äuherst wichtige
OraanisationSfragen zu den bevorstehenden Gemeindewabien'zu besprechen , sodatz diese Einladung genügen sollre , um jedesMitgl «d der Südstadt und jeden BolkSfreundleser zu veranlaffen
diese Versammlung unbedingt zu besuchen . 1595

- Erscheint deshalb alle . -
Die Kommission.

KB. Auch die Genossen der anderen Bezirke sind freundlichst
eingrladen .

BerdMd der HemeinLe- md St« Mbeiier
Filiale Karlsruhe.

Dinötaq , den 4 . Marz » abends 6 Uhr, findet im Saale
des „Appollothcater "

» Marienstrahe 16, eine

antzerardentliche Tenrralversnmlnng
statt mit folgender Tagesordnung: 1690

1 . Unsere Forderung und der Beschluss des Stadt¬
rats .

2. Krnnkenkc'
senfragen.

3. Stellungnahme zur Anstellung eines Orts¬
beamten.

4 . Kartellbericht und Allgemeine - .
In Anbetracht dieser luifetrft wichtigen Tagesordnung ist

vollzähliges Erscheinen ter Mitglieder notwendig .
Pie Herren Sta » träte und Stadtverordnete » find hierzu

freundlichst eingerade »»
Die Ortsverwaltung .

Bekanntmachung .
Für den Stadtbezirk Karlsruhe treten mit sofortiger Wirkung

nachstehende, von der Bad , Landeskohlenstelle mit Zustimmung
des OrtSkohlenausschusseS sestge etzte Brennstoff -ttleinoerkaufS «
vretse in Kraft :

frei
Keller

offen
vor's
Haus

ab
Orts-
Lager

ab
Hafen

I . Ruhrfetttchrot . . 4 45 425 4. — 3.90
2. Riihrstnckkoblen . 4.70 450 4 .26 4 15
3. Ruhr-Eh- Stückkohlen . . . 4.75 4 .55 4.80 4 .20
4. , fettnutz I >i. II nachges. 4.80 4.60 4.85 4.25
5. . „ III 4.75 4.55 4,30 4.20
0. RubrschnnedenuhkoblenI1lu.IV 4.70 4.50 4 .25 4.15
7. Melierte Scbmiedekohlen . . 4.50 4.30 4.05 ä y5
8. Rubrehnuß > und II nachges. 5.10 4 .90 4 .«5 4.55
9. III 4 .85 4 .65 4 .40 4 .30

10. Ruhr-Anthracitnuß I nachges. 5.45 5.25 6.— 4.90
11 . . II 5 .70 5 50 6 25 5,15
12. III „ 5. -10 2 .10 485 4.75
18 . Antbrazitiutz Ilb .Langenbrahm 5 .80 5.60 6.35 5 .25
14. EiformbrikettS . 5.25 5.05 4.80 4.70
15. Steinkohlenbriketts . . . . 5. 10 4.90 4 .65 4 .55
18. Ruhrttückkoks . 6.60 5.40 5. 15 5.05
17 . Ruhrbrechkoks I . 5.70 5,50 535 Ö 15
18. IT . 5.75 5.55 5 30 520
19. „ in . 5.60 5.40 5 16 6.05
20. . IV . 5.30 5. 10 4.85 4 75
21 . ConsolidntionSbrechkoks I , II u. 1II 5 mehr für den Zentner
22. d o. IV 15 . »
‘23. Unionbrik tts . 3.50 3 30 8.06 2.95
24. Saarstücke . 4 .15 3 .96 3.70 3.00
25. Saarwürfel und Ruh I u. 11 4 .35 4.15 3.90 3.80

Soiioliifmol:r. Nkkkill Karlsruhk.
Bezirk Mittel

Heute abend 8 Uhr in der
iSmalirn- und Douglasstrahr:

und $ ttdwe$t$ tadt.
Goldene » Krone", Ecke

Für Einwerfen in den Keller 7 Pfennig Zuschlag zu den
Preisen . offen vorS Hans".

Für Lieferungen nach Beiertheiin , Bulach und Rüppurr
Fuhrlohnzuschlag von 5 Pf , nnig per Zentner .

Wiegegeld bei ganzen Fuhren zu Lasten des Empfängers.
Alle Preise stud netto » » ne Aadatt »ns sofort zahldar .
Karlsruhe , den 1 . März 1919 . 1577

Städtisches Kohlenamt ( OrtSkohlenftelle ) .

Ilhvcn -
Reparaturen werden unter Ga¬
rantie pünktlich und billig aus«
gefübrt 354

3dfSf Ätllll ? , Uhrmacher,
Nüppurrerstrahe 29 .

Lackierer.
Ein tüchtiger Lackierer, nicht

Maler oder Anstreicher, der wirk¬
lich schleien und lackie en kann,
dabei gewissenhaft ». verirauens«
würdig ist, findet lohnende Be «
schäft gung . Zu erfragen 1583
Essenweinstraste 40 Hof .

Jüngerer
Asusdursobs

welcher auf dauernd« Stellung
reflektiert bei guter Bezahlung
per sofort gesucht . Gefl. An¬
gebote unter Nr . 1584 an dar
Büro dS . Bl . 1534

ZeSüWtKschM.
An»dfa,hr :l

( Tiä 'otiichr Ltrr. h . u
In den Mag -» der stärlu,V,E

Straheubahn und denjenigen der
Karlsruher Lokalbahnen si , d in
der Zeit von 1 , Okto erg hj,
31 . Tewmber 19 ’8 folgende
Gegenstände ge ' ln 'den ivorden .Damen« und Herren>chi,,-e.Stöcke. Rucksäcke, Korbe , B cfaerj
Kleidung - stücke , verschiedeneJa»
scheu. Keldüemel mit und ohne
Jnbalt, Schmucksachen , Geschirre
und dergl . 1578

T ieÄnpsangsberechligten wer¬
den hierdurch geinäst 8 980 und
9* 1 B. G .B. anfg fordert, ihr«
Zechte a > den oben aufgesühriea
Gegenständen binnen 3 Wochen
bei deni städtischen Bahnanrt,
Tullastr . 7.1, geliend zu machen.

Karlsruhe , oen 28 Febr . 19ia ;
Städtisches Bahnamt .

3b ocrftoiifen:
4 Zimmer Haus 3 stück. Miete

Ml . 2-200, Preis Mk . 3200j,
Südstadt . _

3 Zimm. Haus in. Spezerei¬
geschäft, Miete M . 2200, Preis
M 35 000 .

Geschäftshaus Södstadt 2
3 Zimm . im -stock, rette erst
fiätte 200 qirt, Miete M . 4300,
Preis Mk . 70 000 .

Geschäftshaus Amalienstr .
mit gr , 2 stock. Merkst ., Preis
M . 48000.

3 u. 4 Zim . HanS Südwest .
MieteM 5800 . Preis M 82000
4 Zimmer sofort beziehbar .

Häuser mit Geschäften aller
Art Bäckereien Metzge-^
reten » Wirtschaften , Hans ».
Haltungsgeschäften . Nhr- ^
niacher, Fahrradhandlung ,
Friseurgeschäft . Konditorei
mit Kaffee, Paprerwarcu -
geschäst. 1473

M .Busam. 5)emnstr . L8.
BMdmd M Schsze der dciüscheii Kriege

md Zidilstsmgweil <Sesmg . SW)
Bezirksgruppe Karlsruhe .

Groß ist die' Zahl derer , die sich uns angeschlossen . Aber
noch zu viele stehen abseits ! Alle müssen sich anschließen !
Ihr dürft die Angehörigen der Gefangenen in diesem Kanipf,
um Recht und Menschlichkeit für unsere Brüder nicht allein^
lassen . Wer in unserer letzten Versammlung in der Festhalle
so viele Tränen hat vergießen sehen, der wird uns helfen.
Es ist eine nationale Pflicht !

Geistliche , Lehrer, Politiker aller Parteien , werbt für un -
sere Sache !

Anmeldungen und Beiträge werden in unserer Geschäfts -
stlle : Nationaler Frauendienst , Kronenstraße 24, 3 . St ., in
der Zeit von 10—12 und 3—5 Uhr gerne entgegengenommen.

Der Vorstand .
1288_ Ing . G . Rupp .

AMMliloerbM Karl;r»hk-6tadt.
Höchst, und Richtyreise

Giltig in der Zeit vom 3 . März bis 9. März 1919 ein¬
schließlich für die Stadt Karlsruhe und die Gemeinden des
Amtsbezirks Karlsruhe . _

,2582
Mitglieder - Verrammlung.

Die Bezirksleitung .

Soiinliirniolfr . Dem» Karlsruhe
Bezirk Weststadt.

Am Mittwoch » den 5 . März , abends Punkt Vi8 Uhr.
jfiudet im Restaurant „ Aelseneck" (Nebenzimmer), Ecke Scheffel«
« nd Kriegstratze, eine

Mglieder-Versamulliiiig
.mit Vortrag statt. Städtischer Bürobeamter Gen. Böhringer
.spricht über
'̂ Sozialismus und die nächsten Auf¬

gaben in der Gemeinde - .
Zn dieser Versammlung find die Parteigenoflen und die

&MttfitunMe {ct eingeladen .
Zahlreiches und pünktliches Erscheine» erwartet 15SS

Dir Bezirksleitung.

Gemüse

Rosenkohl .
Winterkohl . . . . .
Rotkraut . . . . . .
Weißkraut . . . . . .
Wirsing
Spinat . . . . . .
Schwarzwurzeln . .
Speisemöhren , rot . .

. ‘ gelb . .
Karotten , lange u. rund«
Rüben, rot« . . . .

. weiße . . . .
Bodenkohlrabi . . . . .An allen Waren , sowohl au

Gemüse.

Endiviensalat . . .

Feldsalat .
Sellerie .
Lauch .
Meerrettig . . . .

Reisig .

Zwiebeln .
Sauerkraut . . .
Eingemachte Rüben

Pfg.
Stück

12- 15
Pfund

100
60
40

60- »0
Stück
3 - 15
Pfund

den Märkten wie in sämtlichen
Verkaufsstellen , sind die Preffe in deuüich sichtbarer Weife auf
festem Material anzubringen .

Das Zurückhalten angeblich verkaufter Waren ist verboten.
Jede Ware , die auf dem Wochenmarkte ist, mutz von Beginn und
während der ganzen Dauer desselben im Kleinen an jedermann
abgegeben werden.

Dir mit einem Stern versehenen Preis, sind Hschstpreise.
Karlsruhe , den 28. Februar 1919. 1594

Preisprüfungsstelle für Marktwaren. _

Unentgeltlicher Mnderkiirs
in Säuglings « und Kleinkinderpflege findet statt jeweils Dienstags
und F eitags von 8 —5 Uhr in der Volksküche des Bad . Frauen¬
vereins tHildahau » ) Scheffel str . 37. 1561

Beginnend : Dienstag, 4. März .
Erwerbslosenfürsorge — Karlsruhe .

^ Ans dem Heeresdienst entlassen, habe ich

| meine Praxis wieder aufgenommen .

| Dr. Keul
I Facharzt für Haut- u. Geschlechtskrankheiten

i\

Sprechstunden von 10— 1 , 3—5,
Dienstags und Freitags auch abends v. ö 1/2- -8'/, -

167*

I Ardeitn! Wertetkm im Bnlksftfanii.

Gesucht aus ssfsrt
Landwirtschaftliche

Knechte, Mägde and Barschen.
Arbeitsnachweis der Badischen
Landwirtschastskammer Karlsruhe

Stefcrnienstratze 43.
Daselbst wollen auch offene Stellen für landw .

Arbeitskräfte angegeben werden . 1579
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